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Je? M/chlag auf öen Mgeorö»
man Matteotti.

Rom , 19. Juni 1924.
Heute, !vo die Lage sich einigermaßen aufzuklären

beginnt, kann man eine genauere Chronik der Vor -
fälle geben als die ersten eiligen Notizen .

Am Dienstag , den 10. ds . wurde der sozialistische
Abgeordnete Matteotti von 5 Unbekannten ange -
fli

-iffen in der Gegend des Tibers , als er sich von
seiner Wohnung ins Parlament begeben wollte .

Er wollte dort eine Oppositionsrede halten gegen
die Regierung , worin schwerwiegende Enthüllun¬
gen über einige hochstehende Persönlichkeiten der
saszistischen Politik gemacht werden sollten . Der
Abgeordnete Matteotti , von der Zahl seiner An -
greiser überwältigt , konnte nicht verhindern , daß
diese ihn in ein bereitstehendes Automobil rissen
und entführten . Am darauffolgenden Tage rief
zwar die Nachricht , daß Matteotti nicht nach Hause
zurückgekommen sei , Ueberraschung hervor , aber
» och keine besondere Bestürzung , um so weniger ,
als vonseiten der Polizei niemand Verdacht schöpfte
und daran dachte, nach dem Vermißten zu suchen.
Als die ersten Nachrichten , daß Matteotti verschwun -
den sei, in der Oessentlichkeit bekannt wurden , setzte
sich die Presse in fieberhafte Bewegung , um Licht in
die Angelegenheit zu bringen , die sich mehr und
mehr als entsetzliches politisches Verbrechen ent -
Meierte .

Eine stürmische Sitzung der Kammer spitzte die
ganze politische Situation vollends zu , so daß jeder
Gefahr Tür und Tor geöffnet wurde . Aber am
darauffolgenden Tag gelang es dem Ministerpräsi -
denten , die Aufregung zu dämpfen mit der Zu -
sicherung , daß die Schuldigen rücksichtslos der ver -
dienten Strafe zugeführt werden sollten , imd die
Kammer vertagte sich auf unbestimmte Zeit .

Inzwischen schritten die Nachforschungen der Poli -
zci fort unter dem Druck der gesamten Presse ja
der gesamten Bevölkerung . Von einer genieinsamen
Empörung gefaßt , wirkte alles zusammen und so
gelang es sehr schnell, zunächst einmal das Auto fest-
zustellen, mit Hilfe dessen die Entführung ausge -
führt wordeu war und den Weg , den es zurückgelegt
hatte , sowie die Personen , die das Verbrechen tat -
sächlich ausgeführt hatten . Jedoch gelang es bis
heute noch nicht , die Leiche des Ermordeten zu sin -
den , über dessen Schicksal die schrecklichsten Verrnu -
hingen im Umlauf sind . Es wurde darauf eine
Reihe von Personen verhaftet , die alle beschuldigt
wurden, an der Ausführung des Verbrechens mit -
telbar oder unmittelbar beteiligt zu sein und die
zum Teil wie Dumini , Putato , Mazzuoli , Volpi und
Viola der Polizei längst bekannt waren als zum
Bodensatz der saszistischen Partei gehörig .

So wurde die öffentliche Meinung von dem
fürchterlichen Alpdruck befreit , den das Unerhörte
das Verbrechens auf sie ausgeübt hatte , denn man
begriff , daß die Verhafteten Menschen waren , die
eigentlich schon außerhalb der Gesetze standen . Was
jedoch sofort klar wurde , war , daß hinter den Kulis -
sen Leute standen , die im öffentlichen Leben sehr
bekannt waren und viel genannt wurden und unter
diesen in erster Linie F i n z i , der Unterstaatssekre -
tär im Ministerium des Innern und Rossi . der
Pressechef der Reichskanzlei , sowie Filipelli . der
Direktor der Zeitung II Corriere Jtaliano .

De >' Ministerpräsident gab eine Probe großer
Entschlossenheit , als er am Samstag Finzi und Nossi
aufforderte, ihre Entlassung einzureichen . Am
gleichen Tage trat Filipelli von seiner Stellung zu -
ruck . S o klärte sich die Situation bis zu einem ge-
wissen Grad wieder auf .

Tie Persönlichkeit Matteotti .
Giacomo Matteotti war in den letzten Zeiten im

polltiichen Leben zu einer besonders hervortretenden
Mstalt geworden . Er war schließlich nicht nur mehr
Sekretär seiner Partei , sondern ihr eigentlicher Be¬
lgier und Organisator . Kein Angehöriger irgendnn-r Partei war so wie er befähigt und berufen ,

$ iir und Wider des politischen Kampfes aufw Grundlage von Dokumenten zu führen , die Miß -
rauche und Gewalttätigkeiten , die in der gegen -

Artigen Situation ihren Gipfel erreichten mit Tat -
>achen und untrüglichen Unterlagen zu beleuchten .
g -̂ Aeotti war Parteimann und überaus zäher
innw » ' e ' ne Reden und Schriften beweisen , von

ü :^cm Verlangen nach Wahrheit er bei all
?en Handlungen beseelt war und der Bericht , den

„ d ' e Bilanz des Jahres 1922 —1923 der Kam -
iiMi„ £r:e 0*e' ist das bedeutendste Dokument aus

Alt der Anstrengungen aller Parteien zum'Nziellen Wiederaufbau des Landes ,
tci gehörte zum rechten Flügel seiner Par -
mf,;*!1 keineswegs der extreme Radikale , der
und jfL ^ ürzl « , den seine saszistischen Gegner
beftnwf- ,7^ tlaufer aus ihm machen wollen , um thn
uns s

tri 'amer angreifen zu können . Er war durch
ihn s iL Verwirklicher und seine Natur drängte
ber»; tn«

r ^ giernng nicht unfruchtbare Polemik zu
iustell»» if' r konkrete Vorschläge entgegen -
ilcn iti ' Maßnahmen anzuzeigen und vorzuschla -
Setti

'
iivfri Q§ ' ohne je dabei die Möglichkeit ihrer

toeiK *
" n fl ni,s dem Auge zu lassen . Keine war

^ ii vagen Ideen und leerem Gerede entfernt

Die Hesprechungen in Lhequers.
„Volles Einvernehmen zwischen Macöonalö unö herriot/
Neue Konferenz am 16 . Juli .

London , ßL. Juni . Nachstehendes K o! m m u -
? * ^ "

,
e .

tofrd veröffentlicht : Eine Zusammenkunftder Ministerpräsidenten von Frankreich und Englandhat Slamstag . den 21 . Juni und Sonntag , den 22 .
■vsurn in Chequers stattgefunden . Im Verlaufeeiner freundschaftlichen und intimen Unterhaltungwurden die verschiedenen in den Sachverständigen -
berichten angegebenen Fragen zur Sprache gebrachtund Maßnahmen zu ihrer Ausführung erörtert .Es war nicht möglich , eine definitive
Entscheidung zu erzielen , da die Notwen -
digkeit bestand , vorerst die belgische und die italie -
Nische Regierung zu Rate zu ziehen . Die stattge -
fundeneu Besprechungen haben ein volles Ein -
vernehmen zwischen den Ministerpräsidenten der
beiden Länder ergeben . Es wurde verabredet ,unter Vorbehalt der Zustimmung der anderen alli -
ierten Mächte Mitte Juli in London eine
Konferenz einzuberufen , auf der das
einzuschlagende Verfahren definitiv festgelegt wer -
den soll. Die beiden Ministerpräsidenten haben sich
entschlossen, gelegentlich der Eröffnung der Völker -
bundstagung im September zusammen einen kur -
zeu Besuch in Genf abzustatten .

Zu dem Kommunique verlautet von maßgebender
Stelle , daß der Vorschlag zur Einberufung der
Konferenz von Macdvnald gemacht wurde .
Die Konferenz soll am 16. Juli stattfinden . Man
will ihre Bedeutung aus dem Umstände ermessen ,daß die einzelnen Delegationen von Sachverständi -
gen begleitet sein werden . H e r r i o t soll zu Mac .
donald wörtlich gesagt haben : „Letzten Endes er -
gibt sich aus unserer Unterhaltung . daß Frankreich
und Großbritannien eine moralische Verpflichtung
übernehmen , ständig zusammenzuarbeiten "

, worauf
Macdonald mit „Ganz richtig " geantwortet haben
soll. Herriot . der gestern nachmittag nach London
zurückgekehrt ist, wird heute früh um 8 Uhr 50
über Dover und Ostende nach Brüssel reisen . Die
Besprechungen mit Theunis und Hymans beginnen
Dienstag früh und werden am Nachmittag fort -
gefetzt werden . Herriot verläßt um 6 Uhr 5g abends
Brüssel und wird um 11 Uhr wieder in Paris ein -
treffen .

poincare reöet immer noch.
Paris , 23 . Juni . P o i n c a r e hat heute auf

eineni Militärfriedhof in der Nähe Verduns eine
Rede gehalten , in der er sagte , die Sachverstän¬
digen hätten verkündet , daß Deutschland nicht zah -
len wollte , zum Zahlen aber imstande sei . Mit die-
sein Ausspruche hätten die S a ch v e r st ä n d i g e n
die von Poincare eingeschlagene Politik gerechtfer -
tigt . Wenn daher Deutschland die Schlußfolgerun -
gen des Sachverständigenberichts _

bereits morgen
annehmen werde , so müsse man dieses Resultat der
Rul 'rbesetzung zuschreiben . Poincare fügte hinzu :
Wir haben erklärt , daß wir uns aus dem Ruhrgebiet
erst nach Maßgabe der deutschen Zahlungen zurück-
ziehen werden . Wenn eine verfrühte Räumung vbr -
genommen würde , so bedeutet das in unsern Augen
eine schwere Unklugheit . Deutschland wurde
darin nur eine Handlung der Schwäche erblicken,
und es wird sich alsbald mehr denn je den Vorschris -
ten des Versailler Vertrages widersetzen.

wie er . Er war ganz von unstillbarem Durst nach
klarer Präzisierung und Verwirklichung durch-
drungen .

Mutig bis zur UnerschrockenHeit trotzte er und
verachtete die Drohungen und Ränke , die sich in der
letzten Zeit gegen ihn erhoben hatten .

Seit einem Jahr war er mit der Zustimmung der
ältesten und angesehensten Angehörigen seiner Par -
tei das , was >nan im Englischen „whip " nennt , d . h .
ihr Aufpeitscher und ihr eigentlicher Organisator .
Er ist es . dem man die jüngste Einstellung zu ver -
danken hat , die , ohne auf die sozialistischen ^ oeale
zu verzichten und auch ohne von vornherein die
Möglichkeit eines Zusammenschlusses des Prole -
tariats (jedoch unter Ausschluß aller kommunisti -

schen Elemente ) zurückzuweisen , unter Betonung der
Notwendigkeit des demokratischen Prinzips Ser

„Konfederazione del Lavoro " (Arbeiterbund ) auto -

nome Rechte zugestand und die endgültige Beschlüsse
saßte und prinzipielle Entscheidungen traf , um unter
Respektierung aller Rechte und unter Kultivierung
aller vaterländischen Gefühle den Einheitssozialis -

mus in den Rahmen der Nation einzuordnen .

Matteotti hatte gerade eine neue bedeutende Rede
über die Finanzen des Landes m Vorbereitung ,
von der C einigen Freunden die großen Richtun .e

mitgeteilt hatte und es ist leicht möglich m sogar

wahrscheinlich , daß , obgleich ihm nichts ferner lag
als die Herbeiführung von Skandalen , er die Absicht
hatte neuerdings vollzogene finanziell bedeutende
W

'
. ungLw zu beleuchten , auf Grund deren er

Hergt über öas Sachverstänöigenguthaben .
_ Dessau , 23 . Juni . Abg . Hergt erklärte hier in

einer deutschnationalen Versammlung , es sei rich-
tig , daß Herriot zum erstenmal in bestimmter Form
überhaupt die Räumungsfrage als für Frankreich
in Betracht kommend hingestellt habe und daß er
auch von einer gewissen Amnestie für die Verurteil -
ten gesprochen habe . Man müsse sich aber vor einem
falschen Optimismus hüten . Ferner betonte der
Redner : Die Gesetze zur Durchführung der Forde -
ruugeu der Sachverständigen werden etwa Mitte
Juli dem Reichstag vorgelegt werden . Ich sehe
vorläufig keine Möglichkeit , sie mitzumachen und
dann kommt es eben zum Konflikt . Aber der
kann über Nacht bei jeder anderen Frage kommen .
Man sieht darin die Schwäche einer Regierung , die
keine Mehrheit hinter sich hat .

Lanötagstvahlen in Inhalt .
Dessau , 23 . Juni . Sonntag fanden in Anhalt die

Landtagswahlen statt . Das vorläufige Er -
gebnis ist folgendes : Demokraten 6 082 , D«utsc!»e
Volkspartei 27 674 , Sozialdemokraten 64159 , Bo -
denreformer 2947 , Landbund 14 241 . Kommunisten
16 226 , Völkisch-Soziale 7112 , Zentrum 1982 ,
Bauernbund 891 , Deutschnationale 21127 , Hans -
besitz in Stadt und Land 5 391 , Deutsch -Soziale
795 , Hausbesitz und Gewerbe (Wirtschaftspartei )
5 823 Stimmen . Die Sitze im Landtage würd -n
sich wie folgt verteilen : Dem . 1 . D . Vp . 6 . Sozde .n .
14 . Bodenref . 1 , Landbund 3 , Komm . 3 , Völk .°Soz .
2, Dtn . 4 , Hausbesitz in Stadt und Land 1 , Haus -
besitz und Gewerbe (Wirtschaftsbund ) 1 .

Hrünöung einer Nationalliberalen Reichs-
Partei .

Berlin , 23. Juni . Im Reichstag tagte am gestri -
gen Sonntag eine von etwa 10Ö Vertretern der
Nationalliberalen Vereinigung Berlin -Brandenburg
besuchte Versammlung , zu der auch Anhänger der
Nationalliberalen Vereinigung aus den übrigen
Teilen des Reichs erschienen waren . Die Versamm -
limg beschloß, die Gründung der Nationalliberalen
Reichspartei . Die zum Ausbau der Parteiorgani -
sation erforderlichen Arbeiten sollen insbesondere
auch im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen in
Preußen unverzüglich in Angriff genommen werden .
Es wurde sofort ein Organisationsausschuß aus
46 Mitgliedern gebildet und zum Vorsitzenden der
Partei Reichstagsabgeordneter Dr . M a r e tz k i ge-
wählt .

Der neue vorftanü ües Reichsverbanöes
öer Deutschen presse.

Königsberg , 23 . Juni . Auf der Tagung des
Reichsverbandes der Deutschen Presse wurde gestern
der neue Vorstand gewählt : 1 . Vorsitzender und
Chefredakteur Becker - Berlin , 1 . stellvertretender
Vorsitzender : F r e u n d - München , 2. stellvertreten -
der Vorsitzender K e i s e r - Elberfeld , 3 . stellvertre -
tender Vorsitzender : Neumann -Berlin , 1 . Schrift -
führer : Zinn -Hamburg , 2 . Schriftführer Giesen
(Frankfurt a . M .) , 3. Schriftführer : Dovifat -
Berlin , 4 . Schriftführer : S t o f f e r s - Düsseldorf ,
Schatzmeister wurden die Herren M o ß n e r und
Bernhard (Berlin ) .

sich das Gerücht bevorstehender schwerer Anklagen
sogar im saszistischen Lager selbst verbreitet hatte .

Er war Gegner des Faszismus im Rahmen der
Gesetze , von hoher Idealität erfüllt wie selbst der
saszistische Abgeordnete Delcroix (der im Krieg das
Augenlicht und beide Hände verloren hat ) zugestand ,
aber niemals war er Feind seines Vaterlandes und
während er die Regierung bekämpfte , war weder
in seinen Schriften noch in seinen Reden , weder in
der Heimat noch im Ausland , jemals auch nur ein
Wort , das geeignet gewesen wäre , seinem Vaterland
zu schaden.

Sein vornehmstes Bestreben war immer die feste
Grundlage stabiler Finanzen , die Italien unter
den größten Opfern in der Vergangenheit errungen
hatte und die ihn mit Vertrauen erfüllten in die
Zukunft des Landes .

Rcgicrungsmatznahmen .
Kaum hatte der Ministerpräsident die Fäden des

Geheimnisses in der Hand , als er mit der Entschlos¬
senheit zur Tat schritt , die Man immer an ihm be-
wundert hat . ohne daß er dabei irgendwelchen Ge -
fühlen Einfluß auf seine Entschlüsse gestattete ,
ftinzi wird in seinem Haus bewacht , da im Volk
Gerückte verbreitet sind , über seine politische Tätig -
keit . nach denen er Interesse gehabt hätte an der Be -
seitigun '7 Matteottis . Er wollte sich zum Beweis
seiner Unschuld einem Ehrenausschuß der faszisti -
schen Kammermehrheit stellen , was von dieser jedoch
aogelebnt wurde . Filipelli . der geflohen war , wurde
im Motorboot , als er eben nach Frankreich wollte .

im Golf von Genua verhaftet , während der Rechts -
anwall Naldi , früher Direktor der Zeitung Jl Tempo ,der Fillipellis Flucht begünstigt hatte , in Rom ver -
haftet wurde .

Rossi , ebenfalls - geflohen , wird verfolgt und man
ist ihm auf der Spur . Volpi wurde auf dem Comer -
see verhaftet , als er eben in die Schweiz wollte .

' Der
Generaldirektor der Polizei , De Bono , wurde ent -
lassen und durch den Präfekten Mancada ersetzt.
Auch der Präfekt der Provinz Rom wurde seines
Amtes enthoben .

Gestern abend hat der versammelte Ministerrat
das Ministerium des Innern an den bisherigen
Kolonialminister Federzoni übertragen , während
Mussolini interimistisch das Kolonialministerium
übernimmt .

Der Abgeordnete Federzoni ist hochgeachtetes Mil -
glied der Rechten , alter Nationalist und bekannt
wegen der Redlichkeit seiner Gesinnung . Er bietet
wohl die beste Garantie , daß das Ministenum de?
Innern gesäubert wird .

^
Mit der Uebergabe der Untersuchung an die Ge -

richtsgewalt , die sie mit allen Muteln betreibt und
mit den obengenannten Maßnahmen auf politischem
und administrativem Gebiet hat <ne Regierung ihre
Pflicht g-" tan uud den ersten Moment der Panik und
Bestürzung in die sie selbst verfallen schien, glücklich
überwunden .

Alle Versuche , die öffentliche Ordnung zu stören ,
sind an der Haltung des Landes gescheitert , das sich
über alle Parteiunterschiede hinweg eins erklärt hat
mit seinem -Ministerpräsidenten . Das Volk ist über -
zeugt , daß die Gerechtigkeit ihren Lauf nehmen
wird und daß die Leiche Matteottis , von dem ja nun
wohl als sicher angenommen werden niiiß , daß er
auf barbarische Weise ermordet worden ist, ausge -
funden wird .

Die Rnhe ist völlig wieder hergestellt und die
ganze Nation folgt mit Anteilnahme deni Werk
Mussolinis , der bestrebt ist , die oberen Reihen seiner
Anhänger unweigerlich zu reinigen durch Neuord -
nung der Regierung und der saszistischen Partei ,
die von einigen Gewissenlosen so schwer verraten
wurde . Dr . Zillelli - Losi . ;

Die Affäre Matteotti .
Die zweideutige Haltung des Generals de Bono .

Rom , 23 . Juni . D o m i n i soll in seinem Ge -
ständnis euch zugegeben haben , daß er nach dem
Verbrechen noch mit dem Kommandierenden der
saszistischen Miliz , General d e B o n o , in Beziehun -
gen geblieben ist . Die Zeitungen verlangen die so-
fortige Abberufung des Generals de Bono , dessen
Haltung in der Affäre Matteotti immer zweideu -
tiger wird . Es scheint sogar , daß er von der Vorbe -
reitung des Mordes vorher gewußt bat und keine
Vorkehrungen traf , um den Mord zu verhindern .
Die Zahl der oppositionellen Blätter gegen die Re -
gierung wegen des Mordes wächst immer mehr .
Auch der Corriere della Sera ist in das Lager der
Opposition übergetreten .

Kein Geständnis Dominis ?
Rom . 23 . Juni . Der Generalpolizeidirektor de

Bono bestreitet , daß er mit Filipelli Zusammen -
künste gehabt und diesem einen Paß ausgestellt
habe . Ferner hat er dementiert , daß Domiui ein
Geständnis abgelegt habe .

- ( * ) -

Iranzssisch-belgifche Polizeiaktion in
Düsselöorf.

Paris , 23 . Juni . Eine Havasmeldung aus Düs -
seldorf besagt , daß die Besatzungsbehörden in den
letzten Tagen eine neue großangelegte Polizei -
a k t i o n vorgenommen habe . Jnsgesaint seien im
Gebiet der französischen Zone 266 Haussuch -
u n g e n bei den hervorragendedsten Mitgliedern der
nationalistischen Geheimbünde erfolgt . Es seien
wichtige Dokumente zutage gefördert wor -
den , die Aufschlüsse über die Tätigkeit der Geheim -
bünde enthielten und zu 46 Verhaftungen führten .
Ihrerseits seien auch die belgischen Behörden zu
einer großangelegten Polizeioperation geschritten .
In ungefähr 166 Wohnungen wurden Nachforschun .
gen gehalten . Die beschlagnahmten Dokumente sol-
len einwandfrei die geheimen Vorbereitungen
Deutschlands zum Kriege ergeben . Mehrere Per -
fönen wurden verhaftet . Außer den bes -̂ lag -
»ahmten Dokumenten sei eine große Menge Waf -
en und Kriegsmaterial beschlagnahmt wor -fen

den .

Tötlicher Megerabsturz bei Le' pzig.
Leipzig , 23 . Juni . Die von der Luftschiffahrt -

und Flugplatz A.-G . am Sonntag auf dem Flug -
Platz in Leipzig - Mockau veranstalteten großen Schau -
und Sportflüge nahmen ein tragisches Ende . Bei
den Vorführungen des Fliegerehepaars Fritz und
Mia sprang Frau Schindler aus dem Flugzeug
ab , ohne daß sich der Fallschirm entfaltete . Sie
wurde in ein in der Nähe liegendes Krankenhaus
eingeliefert , wo sie verstarb . Die Flugveranstaltun -
gen wurden sofort nach dem Unfall abgebrochen .
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Ftckien zmö öss Kleine Entente .

ii .
Rom , 13 . Juni 1924,

Die wirtschaftliche Bedeutung des italienisch - tschechv -
slowakischen Vertrages .

Der italienisch - tschechoslowakische Vertrag , den
Mussolini mit Benesch in Roin abschloß , hat , wie
die letzten Ausführungen dartun sollten , in erster
Linie also ungemein politische Bedeutung . Trotz
aller Retonchierungsversuche haben italienische Blät »
ter das auch sachlich zugegeben . Die konsequente
Politik Mussolinis , der mit echt italienischer Ge¬
wandtheit eine Energie verbindet , die durchaus
nicht südländisch ist, begint sich in Europa benierk -
bar zu machen . Der Faszismus , der bisher eine
rein italienische Angelegenheit war , wird somit zu
einem Machtfaktor , den vor allem Deutschland nicht
ignorieren sollte .

Der Vergleich mit Sowjetrußland und dem Bol¬
schewismus drängt sich auf : hier wie dort eins bis
dahin unbekannte Erscheinung des Eigenwillens
einer Nation , in beiden Fällen Staatsformen , die
man bei uns , da sie nicht in die Schablone des Her -
kömmlichen und Gewohnten passen , anfangs stark
ablehnte . Wie die Entwicklung im Osten , so zeigt
auch der Ablauf der politischen Ereignisse im Süden ,
tiie einseitig und verkehrt es wäre , den lieben Gott
spiele » zu wollen , der gute und schlechte Zensuren
1 ien Völkern austeilt .

Die südöstlichen Randstaaten standen bisher
ganz unter französischen ! Einfluß . Daß in dieser
Atmosphäre nicht gerade die Sympathien für
Deutschland gediehen , ist eine bedauerliche Tatsache .
In Zukunft wird die Politik der Kleinen Entente
stark italienisches Kolorit zeigen . Mit dem Ver -
trage von Belgrad zwischen Jugoslawien und Jta -
lien war ja schon die Bresche in die nach außen ein -
heitliche Front der Kleinen Entente geschlagen , da
Südflawien nicht mehr wie bisher auf diese ange -
wiesen war . Der Entwicklung der italienischen In -
teressen an der Donau steht jetzt nichts mehr im
Wege . Italien kann auf dem Boden des ehemaligen
Oesterreich - Ungarn zur tonangebenden Großmacht
werden . In der Person des Dr . Benesch sah man
— und nicht ganz mit Unrecht — den Mann , der
das bisher zu verhindern gewnßt hatte . Darum
war man auch nicht gerade begeistert von ihm .
Die Italiener haben ein zu gutes Gedächtnis , um
so schnell vergessen zu können , daß während deS
Krieges die tschechischen Bestrebungen von ihm tat -
kräftigst unterstützt wurden . Nach Abschluß der
Friedensverträge mußte Italien dann erleben , wie
Benesch erheblich abrückte , um sich Frankreich fast
zu verschreiben .

Eine deutsch- italienische Interessengemeinschaft
Würde Deutschlands Situation im Osten darum
wesentlich erleichtern . Die wirtschaftlichen Ab-
.machungen des Abkommens zwischen Benesch und
Mussolini , die auch für uns von einschneidender
Bedeutung sind , zwingen allein schon dazu .

Nachdem Italien das heißersehnte Trieft zuge-
sprachen war , begann man einzusehen , daß mit dem
hloßen Erwerb eines Hafens nicht viel anzufangen
war . Es fehlte die Kulisse des alten Oesterreich ,
das seine Tarif - und Zollpolitik den Bedürfnissen
Triests anpaßte . Man war also wohl oder übel
gezwungen , sich mit der Tschechoslowakei zu ver -
ständigen . Diese Erkenntnis trug nicht gerade
dazu bei , Italiens Verbitterung über die unge -
rechte Verteilung der Siegesbeute abzuschwächen .
Durch den italienisch - tschechoslowakischen Handelsver -
trag im Jahre 1921 gelang es dann , den Waren -
Verkehr über Trieft so zu steigern , daß Ans - und
Einfuhr sich fast vervierfachten . Trieft ist seitdem
zu einem bedeutenden Umschlageplatz geworden
und zwar in einem solchen Maß , das die Kräfte
dieses kleinen Hafens fast überstieg . Der Auf -
fchwung zeigt sich auch deutlich in der Aktienbewe -
gung der Triestiner Reederei Cosulich . Die Aktien ,
zu 200 Lire Nennwert , stiegen in den letzten Tagen
in großen Sprüngen anf 770 Lire . Die Gesellschaft
konnte einen Aktienbonns von SV Proz . des alten
Kapitals verteilen . Das Vorrücken der Triester
Einzugszone in die Tschechoslowakei ging natürlich
auf Kosten Hambnrgs .

Der Außenhandel der - Tschechoslovakei gravitiert
ja aus natürlichen Gründen nach Hamburg . Die

enorme Erhöhung der reichsdentschen Eisenbahn -
tarife nach der Stabilisierung der Mark und die
Störung der Elbeschisfahrt infolge des strengen
Winters haben wesentlich zu der starken Abwände -
rung tschechoslovakischer Frachtgüter von reichs -
deutschen Häfen nach Trieft beigetragen .

Im Januar dieses Jahres sind nun dem tschecho-
slovakischen Außenhandel Ausnahmetarife zugebil -
ligt worden , die Ermäßigungen bis zu 50 Prozent
vorsehen . Damit dürfte in Zukunft wieder Ham -
bürg Aus - und Einfallstor der tschechoslovakischen
Güter , die für Uebersee bestimmt sind , werden . Bei
derartigen günstigen Tarifen wird ein Verladen
über Trieft nicht mehr zweckmäßig sein , zumal das
Elbekartell auseinandergefallen ist, und durch den
freien Wettbewerb auch diese Frachtsätze eine Er -
Mäßigung erfahren werden .

Deutschland hat es bei den kommenden VerHand -
lungen über einen Handelsvertrag mit der Tschecho-
slvakei in der Hand , diese günstige Position nicht zu
verlieren . Die wirtschaftlichen Gesichtspunkte wer -
den dabei im Vordergrund stehen müssen . Als
Nachfolger für den verstorbenen tschechoslovakischen
Gesandten T n s z a r ist der Chef der Wirtschafts -
abteilung des Prager Außenamts , der Minister
Dvoracek , vorgesehen . Dem eilt der Ruf vor -
aus , daß er ein genauer Kenner der europäischen
Wirtschaft ist . Erfahrungen stehen ihm genügend
zur Verfügung , denn er hat alle Handelsverträge
der Tschechoslovakei abgeschlossen.

So bedauerlich es auch ist, daß Deutschland durch
eine Verkettung von unglücklichen Geschehnissen in
die Lage gedrängt worden ist, allein auf dein Kom -
Promißwege etwas erreichen zu müssen , so gibt es
für die nächste Zukunft doch wohl kaum einen an -
dern gangbaren Weg . Man mag es noch so schmerz-
lich empfinden , daß Deutschland um Freundschaft
und Verständnis fast werben muß , durch sentimen -
tale Betrachtungen wie es früher war und jetzt noch
sein könnte , kommt man nicht weiter . Kein Mensch
kann natürlich die Zukunft enträtseln , nachher ist
es bekanntlich immer leicht, den Klugen zu spielen ,
aber gerade in der Politik gibt die Vergangenheit
Aufschluß und Winke für die Gegenwart . In Jta -
lien habe ich vielfach die Meinung äußern hören ,
Deutschland habe eigentlich nie den einstigen Bun -
desgenossen für voll angesehen . So ganz unrichtig
ist ja diese Ansicht auch wohl für die Gegenwart
nicht. Die vielen Deutschen , die nach dem Süden
reisen , lieben dieses Land , weil es mit unendlichen
Schönheiten gesegnet ist und der Rhythmus des Le-
bens hier sanft klingt . In Italien indessen mög -
licherweise einen Wirtschaftsrivalen zu sehen , schon
diesen Gedanken weisen die Meisten im Gefühl
der deutschen industriellen Ueberlegenheit energisch
zurück.

Diese Einstellung ist m . E . grundfalsch . Politisch
und wirtschaftlich ist Italien in einem Aufstieg be -
griffen , dem man rechtzeitig Rechnung tragen sollte .
Wer im Ausland lebt , fühlt erschreckend, wie isoliert
Deutschland noch immer ist . Darum darf kein
Mittel versäumt werden , um diesem Zustand all -
mählich ein Ende zu bereiten . „Viele Wege führen
nach Rom " .

Dr .Zinelll -Losi.
( 5 )

veutfchlanö.
Grass-prozeß.

Stettin , 21 . Juni . Die Frage nach der Schuld
der Angeklagten K a w s , S ch w i r r st und Enge -
l e r rückt bei den jetzigen Vernehmungen zunächst
in den Hintergrund . Die Beweisführung richtete
sich heute (Freitag ) noch darauf , daß die von den
Belgiern Verurteilten nicht die Mörder Graffs ge-
Wesen sein konnten . Der Schupobeamte Rai -
k o w s k i berichtet als Zeuge über die eigenartige
Rolle des Graber bei . den Vernehmungen von den
Belgiern . Als er zu Räikowski in den Saal geführt
wurde , sei er nicht wie ein Gefangener erschienen ,
sondern mit brennender Zigarette . Er habe Rai -
kowski zu unterreden versucht , die Aussage zu
machen , die die Belgier wünschten . Er sagte , es hat
ja doch keinen Zweck , sage nur ruhig , Du seist 'dabei
gewesen . Als der Zeuge in den Zellenfenstern im
belgischen Gefängnis Gesichter seiner Kollegen er -

kannte , erhielt er einen Faustschlag ins Genick und
wurde niit Gummiknüppeln geschlagen . Als er den
Leutnant Reinhardt durchs Zellenfenster grü -
ßen sah , erhielt er von neuem Schläge . Die nächste
Zeugin ist die Frau des von den Belgiern verurteil -
ten Leutnants Reinhardt , der den Mordplan aus -
geheckt haben soll. Sie sagt , während der ganzen
Zeit , in der der Mord geschah, sind wir , mein Mann
und ich , bis gegen 1 Uhr nachts mit den Bewoh¬
nern in unserem Hause , Herrn und Frau Major
Moog zusammen gewesen . Ihr Gatte habe ihr
gegenüber immer seine Unschuld betont und habe
ihr mis der Haft Mitteilung zukommen lassen , die
besagten , daß Leutnant Sander den wirklichen Täter
kenne . Die Zeugin Moog kann sich den Zusam -
menbruch Reinhardts , der von dem abgegebenen
Geständnis vorliege , mir so erklären , daß er die
Verwirklichung der belgischen Drohung verhindern
wollte . Es wird als weitere das ehemalige Dienst -
Mädchen des Reinhardt vernommen . Schließlich er -
schienen noch andere Schutzleute als Zeugen . Heute
Samstag 8 Uhr , nimmt die Verhandlung ihren
Fortgang .
Sie öentsihen Gefangenen ans St . Martin

zurückgeführt.
Essen , 21 . Juni . Der Delegierte des Deutschen

Roten Kreuzes für das Ruhrgebiet im Regierungsbezirk
Düsseldorf und Essen teilte soeben aus Mainz
mit , daß tfrie bisher in St , Martin de Re inhaftierten
deutschen Gefangenen gestern nachmittag in Zwei -
brücken eintrafen und zunächst dort verbleiben
werden .

C * )

MwlanS.
Ein öeutsiher SremSenlegionär Zum Toüe

verurteilt.
Paris , 21 . Juni . Das französische Kriegsgericht

in Oran hat den Deutschen Karl Heil , der in die
Fremdenlegion eingetreten war , und seinen Mit -
angeklagten Andre N o e zum Tode verurteilt . Heil
wird beschuldigt , am 18. Juli 1923 einen einge -
borenen Schützen , der mit seiner Bewachung im
Strafgefängnis in Bossuet beauftragt war , über -
fallen und getötet zu haben . Petit Parisien de-
hauptet , Hell sei als Spion im Auftrag der Deut -
schen in die Fremdenlegion eingetreten . Ein 33e-
richterstatter des Matin , der Gelegenheit hatte , den
Angeklagten im Militärgefängnis von Algier zu
sprechen , gewann den Eindruck , daß man es hier mit
einem hochintelligenten Menschen zu tun habe . Er
verzeichnet die Tatsache , daß Heil während des Welt -
krieges 32 französische Flugzeuge abgeschossen hat .

Japan antwortet nicht .
Tokio, 21 . Juni . Aus zuverlässiger Quelle wird ge-

meldet , die japanische Regierung beabsichtige nicht , auf
die letzte amerikanische Note betreffend das Ein «
Wanderungsgesetz zu antworten , doch werde sie bei passen -
der Gelegenheit den Versuch machen , diese Frage wieder
aufzuwerfen .

C * ) • 7ZF-.— •

Saöen.
Christentum unö soziale Not .

Man schreibt uns aus Arbeiterkreisen :
In dem Abwehrkampf gegen die Unternehmer -

Willkür und Unternehmermacht sind der christlichen
Arbeiterschaft willkommene Helfer entstanden . Zu¬
erst griffen die evangelischen Pfarrer 'des Bergischen
Landes mit einer öffentlichen Kundgebung , die sich
als eine ernste Gewissensschärfung an die Adresse
der christlichen Arbeitgeber darstellt , ein . Nicht Ter -
ror von unten , aber auch nicht Herrenmenschtum
von oben , sondern christliche Liebe sei das Gebot der
Stunde . Auch das wirtschaftliche Leben gedeihe am
besten , wenn es sich nach den Gesetzen der Berg -
predigt richte .

An diesen Sätzen knüpft das in Essen erscheinende
katholische Kirchenblatt in höchst bemerkenswerter
Weise an . Es schreibt u . a . °.

. Alle wahren Christen sollten zusammenstehen gegen
jeden Versuch , das heutige Elend auch nur um einen Tag
zu verlängern . Niemand darf darüber im Zweifel sein ,
daß wir die künstliche Verlängerung der Arbeitslosigkeit

für ein großes Verbrechen , besonders an der Infant w
ten . Der schlichte Deutsche ftri | ubt . ftch Ä '

dS tl '
danken , daß sich Deutsche Un8 Driften al , diesem sw

"

brechen beteiligen konnten . Und doch haben wir es ^>leben müsien , daß deutsche Bankfirmen es versucht fiaW
mit verbrecherischer Hand die verderbliche Inflation5 '
lawiue wieder ins Rollen zu bringen . Warum ? Hm
des eigenen schnöden Vorteils willen .

'

Es täuschen sich alle , welche glauben , daß die Kirckie
mit einem anderen Maße messe, falls es sich um vor .
nehme oder mächtige Sünder handele . Die Bedrückung
der Armen , Witwen und Waisen , die ungerechte Ent -
ziehung der Arbeit oder 'des Arbeitslohnes ist auch heut«
noch in den Augen der Kirche eine himmelschreiende
Sünde , und wenn die Kirche nicht ausdrücklich erklärt
daß solche, die sich dieser Sünde schuldig machen und sie
nicht sühnen , von der Lossprechung und von der eucharisti .
schen Gemeinschaft sich ausschließen , so doch nur deshalb
weil es eben selbstverständlich und jedem katholischen
Christen bekannt ist . „ Wer nicht liebt , der bleibt im
Tode . Jeder , der seinen Bruder hasset , ist ein Mensches
mörder .

"
( 1 . Joh . 3, 15. ) Gewiß ist eine solche Verfth ,

lung nicht so leicht festzustellen , wie die Zugehörigkeit meiner „ freien "
Gewerkschaft (die von den Bischöfen aus .

drücklich verboten wurde . D . V . ) Wirtschaftliche Mak .
nahmen sind selbst für den Eingeweihten oft nicht durch,
sichtig genug , um sie moralisch zu beurteilen . Aber jedem
Katholiken wird es ja auch immer wieder gesagt , dak
nicht das Gericht der Menschen maßgebend ist, sondern
das Gericht Gottes , und daß es nichts nutze , wenn man
äußerlich ein Mitglied der Gemeinschaft sei, innerlich
aber Gott gestorben sei . Was könnte die Kirche mehr tun
um das «Unrecht auch in seine verborgenen Schlupfwinkel
zu verfolgen und auch den Schlauen und Unverschämten
von sich abzuschütteln ? Wo aber das Aergernis offenbar
zu Tage liegt und sich jedmand , sei er Arbeiter oder Ar-
beitgeber , öffentlich und hartnäckig des christlichen Na-
mens unwürdig erzeigt , da sollten wir auch nicht zögen ' ,die ganze Strenge der kirchlichen Disziplin gegen ihn in
Anwendung zu bringen . Wir haben kein Interesse daran ,das Ansehen unserer Kirche durch solche Gemeindeqliedo

'

schänden zu lassen . "

Mit der gleichen erfreulichen Deutlichkeit hat sich
kürzlich ein anderer hoher katholischer Führer , der
hochw. Herr Bischof von Hildesheim , zn den sozialen
Zeitfragen geäußert . In einer Veranstaltung der
katholischen Arbeitervereine nahm er wie folgt das
Wort :

„ Ich will nicht eingehen auf so manche Erscheinungen ,
die zu ernsten Bedenken Anlaß geben , denn diese Be-
denken liegen nicht auf ihrer Seite , sondern auf jener
Seite , wo man oft so wenig Verständnis dafür hat , was
der christliche Arbeiter verlangen muß , auf feiten einer
in weiten Kreisen völlig entchristlichten Unternehmerschaft ,
die kein Interesse für die Lebensnotwendigkeiten für die
Arbeiterschaft besitzt . Und doch muß jeder bloße Zwang
beiden Parteien schaden, und wenn wir es bedauern , daß
in der Revolutionszeit vonseiten der sozialistischen Ar-
beiterschaft die Notlage des Volkes ausgenutzt wurde , so
muß man noch mehr bedauern , daß es heute in umge-
kehrter Weise geschieht .

" Der bischöfliche Redner gab den
Arbeitern den Rat , die Rechte ihres Standpunktes mit
Entschiedenheit zu wahren .

"

Das sind goldene Worte , doppelt wohltuend emp-
funden in einer Zeit , die sich gegen den Arbeiter so
lieblos gibt . Nachzuhelfen , daß die Wirklichkeit dem
christlichen Ideal möglichst nahe kommt , ist unser
Teil .

Bei allen Handungen , seien sie wirtschaftlicher
oder politischer Natur , hört man heute nur von den
gefährdeten Lebensinteressen der Bauern , der In -
dustrie und des Mittelstandes . Von der notleidenden
Arbeiterschaft redet niemand . (H .)
Saö . MkathoUken-Gesetz von 1874 betr.

dürfte zum Artikel vom 21 . Juni ds . Js . (Bad.
Beob . Nr . 166 II .) folgende Anmerkung in Er -
inneruiig gebracht werden , die sich in den „Lan-
desrechtl . Z .P >r .No !rmen " von OfcGSfat Betzinger
findet ,Tübingen , 2 . Aufl . 1901 S . 311 ) . Im An -
schluß an die gesetzl . Definition der „ (Alt - )katho -
liken " — „ ivelche die vatikanischen Konstitutionen
v . 18. Juli 1870 nicht anerkennen " — weist der
Verf . darauf hin , daß diese rein negative Begriffs -
bestimmung heuste , 1902 , kaum mehr zutreffen
dürfte , „ nachdem der (Alt -)katholizismus im Lauf
der Jahre außer jenen Konstitutionen noch zahl-
reiche, viel ältere Lehren und Einrichtungen der
kath . Kirche verworfen hat .

" — Oder genügt zum
Begriff (Alt -)Katholik , daß inan die Unfehlbarkeit
des Papstes nimmt annimmt ? Dann iimsaßt der
Begriff (Alt -) Katholik nicht nur alle protestanti -
schen Denominationen , sondern auch alle Nicht-
Christen . . .

Der Gießbach.
6) Erzählung von Klara Philipp .

Dr . Reimers iiiachte keine Einwendungeil mehr .
Er sah ja nun klar . Vor einigen Tagen war an
Dr . Sarner ein Brief gekommen , in dem sich ein
unbekannter Kollege als Margaret Eggebergs
Hausarzt vorstellte und sich nach dem Aufenthalt
der jungen Frau erkundigte . Und seitdam war
Antwort und Rückantwort hin - und hergegangen .
Aber davon brauchte die arme Frau an seiner Seite
nichts zu wissen . Und auch nichts von dem , ivas
über ihren Gatten in den Briefen stand .

„Nun , dann kommen Sie hier weiter, " nahm
der alte Herr gleichmütig wieder das Wort , „hier
kann uns der Niese vom Berg nicht überfallen .

"

Margaret folgte gehorsam . Allmählich faßte sie
. sich etwas . Aber ihre Nasenflügel bebten noch, und
ihre feinen Brauen trieben auf der umwölkten
Stirn ein erregtes Spiel .

Mittlerweile hatten die Spazierenden die Sattel -
höhe überschritten . Der Weg senkte sich wieder zu
Tal . ließ den Wald hinter sich und schlängelte sich
nun zwischen üppigen Matten hin . Weidende Kähe
erfüllten die sonnige Abgeschiedenheit des Tälchens
mit dem Geläut ihrer Glocken . Da und dort schaute
ein weißes Bauernhaus mit hellen Fensteraugen auf

'den See hinaus . Von einem derselben kam im
Augenblick ein Jngne herausgelaufen , und als er
den alten .Herrn erblickte , klärte sich sein ängstlich ge-
Ipanntes Gesicht anf . Hastig eilte er aus ihn zu
jitnd sagte ein paar Worte . Margaret verstand keine
Gilbe der an Kehllauten reichen Mundart , aber ihr
Begleiter legte tröstend die schlanke Hand auf den
struppigen Kinderkopf und nickte ihm gütig zu .

„ Entschuldigen Sie mich, meine gnädige Frau, "

verabschiedete er sich , „.man bedarf meiner hier .
"

Margaret schaute ihm nach , bis er in der dunk¬

len Türöffnung verschwunden war . Man bedurfte
seiner I Wer und wozu ? fragte sie sich mit flüch¬
tiger Anteilnahme und entschied schließlich mit mü -
dem Achselzucken: er wird auch Arzt sein.

Der Gedanke war ihr nicht angenehm . Sie
hätte so gern in ihm einen teilnehmenden Unbe¬
teiligten gesunden . Immer niir Leute um sich zu
haben , denen sie Objekt war , erschien ihr peinlich .
Freilich , Dr . Pescatores feinfühlige Freundschaft »-
lichkeit ließ sie diesen Umstand im Verkehr mit ihm
beinahe vergessen . Im Grunde war ' s ihr lieb , wie -
der allein ihren Gedanken überlassen zu sein. Sie
kehrte um und bog rechts ab , als der Weg sich ga -
belte . Wohl fühlte sie sich noch recht mäde und an -
gegriffen . Das Steigen strengte sie stark an . die
sonst eine flinke Bergsteigerin gewesen . Sein
Werk ! grollte sie innerlich , die feinen Perlen mit
dem Tüchlein von der Stirn tupfend .

Ein paar rauhe Stufen führten empor zu einer
Felsenkuppe , die einen Pavillon aus Naturholz
rrug . Einen Augenblick zögerte Margaret , die An -
strengung der hohen Stufen scheuend. Aber oben
winkte die Rast in kühlem Lustzug . Etwas außer
Atem langte sie auf der Höhe an . Lotrecht stürzte
unter der Hütte die Felswand in den See ab .
Wenn man an der Brustwehr stand , hatte man die
Empfindung , man könne die türkisblauen Wasser -
tiefen zu Füßen mit der Hand greifen . Kindlich
klar und doch geheimnisvoll unergründlich schauten
sie herauf . Und unter dem sanft ahnenden Himmel
ruhten die Zinnen des Rothorns in mildem Licht.
Vom Brünig herab kroch bedächtig ein Zug . Win¬
zig , wie ein Ränplein an einer Mauer , sah er aus .
Und weiter schweifte der Blick zu den zartgetönten
Spitzen des Roselaui - - Gletschers . Beschauliche
Ruhe , die den nahenden Feierabend ankündot , lag
über der Landschaft .

Regungslos saß Margaret und starrte in den
iveichen Himmel hinein . So versunken war sie, daß

sie heftig zusammenfuhr , als eine schrille Frauen -
stimme das feierliche Schweigen zerriß .

„Käserinche , wie ich schwitz ! Da guck niir her, "
erklang es init unverkennbar pfälzerischer Färbung
in unmittelbarere Nähe .

Nun tauchte ein erhitzter Fwmenkops mit über -
ladener stumpfblonder Frisur über der letzten
Stufe auf , eine nicht große , aber stark znr Fülle
neigende Gestalt . Dahinter kam ein schlankes jun -
ges Mädchen . — Wohl das „Käserinche "

, fuhr es
Margaret durch den Kopf .

Die Aeltere trug das leichte grünseidene Röck-
chen in Kniehöhe umgeschlagen in der Hand . Als
sie die Fremde bemerkte , stieß sie eiyen hellen
Sckrei aus und ließ das Kleid fallen . Hastig
suchte sie es herabznstreifen , wobei jedoch der enge
Schnitt ein kleines Hindernis bildete . Dabei
sckossen große Diamanten in ihren breiten , hoch -
roten Ohrläppchen bunte Blitze . Die Tochter rührte
sich nicht.

Mit Mißfallen bemerkte Margaret die prächtige ,übertrieben modische Kleidung der beiden Frauen
und die schweren Goldketten , mit denen sie behängt
waren . Sie selbst befliß sich immer eine gewähl -
ten Einfachheit , iind für alle Ausartungen des
Modejournals hatte sie keine Nachsicht. Hastig er -
hob sie sich. Aber bei der ersten Stufe tat sie einen
ungeschickten Tritt , ihr Knöchel kippte uin , und mit
einem Schrnerzenslaut sank sie auf den Stein
Beinahe wäre sie schlimm gefallen .

Die beiden Ankömmlinge batten der vornehmen
Erscheinung neugierig nachgeblickt. Nun machte
lich die altere sofort auf , um der Verunglückten zuHilfe zu kommen . Mit ein Paar derben Händenan denen ichöne Ringe gleißten , faßte sie die schlankeGestalt unter den Armen . Margaret konnte sichselber keine Hilse geben , sie war im Augenblick wie
gelähmt .

„ Ach Golt , ach Gott ! " rief die befliessene Helferin
„Fräulein , haben Tie 5Hn -n weh gemacht ?"

Margaret verbiß den Schmerz und strengte sich,
an , um der Helferin zu entrinnen , aber das Gelenk'
versagte . Das junge Mädchen hatte von oben
gleichmütig den Bemühungen der Mutter zugesehen. .
Nun kam es auf den Ruf : „Koium , Käserinche, helf
emal, " langsam näher .

Mit dem Beistand der vereinten Kräfte gelang es '
Margaret , aufzukommen . Die beiden führten sie!
trotz ihrer Widerrede wieder auf die Bank in der
Hütte zurück.

_ „ Bitte lassen Sie inich nur . Kümmern Sie
nicht um mich, es geht schon vorbei, " bat sie immer
wieder init nervösein Ton . , „

„ Nein , nein . Fräilein, " wehrte die Aeltere , „ da
^
i

is eine ernste Sach '
. Setzen Sie Ihnen nur «n«

erholen Sie Ihnen ein wenig . . . Käserinche , gw
einmal dein <5al volatil .

"

Margaret gab ihren Widerstand als hoffnungslos !
auf und litt es ergebnngsvoll , daß man >hr oo»
Riechsalz unter die Nase hielt . Als unter dein mi .-

fluß des scharfen Duftes die Farbe jäh in ihr #
les Antlitz schoß , widmete sich die tatkräftige San ^
riterin der Untersuchung des verletzten Mieoe ^
Ohne Umstände griff sie nach dein schlanken Gelen .

„Lassen Sie emal sehen , es wird doch nix gebrw >

Fast unhöflich entzog sich nun aber Margaret
ihren Händen . ,

„Ich bitte Sie , nun lassen Sie mir ein Paar •
nuten Ruhe , das wird mir aui besten tun . _
sind doch gewiß herauf gekommen , um die ! ! ,
Aussicht zu bewundern . Ich möchte Sie iin
Welt nicht davon abhalten .

"
Ihre Worte dämpften den hilfreichen Er er ^

neuen Bekannten ein wenig , und sie wa '.M ^ .

wirklich dem Ausblick zu.
(Fortsetzung solgt .)

* )-
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Phönix -Karlsruhe — Mannheim - Feudenheim
: » ) ^ MWWWW

m
■ diesem torreichen Treffen kamen die zahlreich er -

« .lernen Zuschauer ganz und gar auf ihre Kosten . Die
kTaeichwächten Feudenheimer hatten sich zu Beginn
«Ä »nas nicht träumen lassen , das; sie einmal mit 0 :5

Hintertreffen lägen . Denn sie führten in der ersten
'A .^ elitunde ein Spiel vor , das für einheimische
^ rteid' aung bange Momente zeitigte . Dann klappte es
»ck im Phönixsturm und 2 kurz hintereinander erzielte

eine Einzelleistung Salzmanns mit anschließendem
nba

'
ltbaren Schutz und die Verwandlung einer Borlage

Sels durch Hartmann gab der Phönixmannschaft einen
Ktübvunkt, der Ruhe in das Stürmerspiel hineinbrachte .
Mannheim möchte unbedingt aufholen , doch die Bertei -
Gallun mit dem ballsicheren Leiter und dem bravourös
Stenden Freiseis im Tor läßt vorderhand keinen Erfolg

Mit 2 :0 werden die Seiten gewechselt . Direkt nach
Wiederbeginn verwandelt Stahl eine Vorlage Hartmanns

aus nächster Nähe zum 3 . Tor . In kurzen Abständen
kallen 2 weitere Tore durch Mittelstürmer und Halblinks .
Da rafft sich die Gästemannschast entschlossen auf . 25
Minuten vor Schlich gelingt ihrem Halblinken der 1 . und
nteicö darauf dem Mittelstürmer der 2 . wohlverdiente
Treffer. Nach 10 Minuten ist es wieder der Mittel-
stürmer , der die Torskala auf 3 : 5 schraubt . Man sieht
icht lange Gesichter auf der Phönieseite und fragt sich , ob
Feudenheim noch aufholen wird . Doch all diese Sorgen
sind vorüber , als Stahl durch Prachtschutz 6 Minuten vor
Schluß das 6 . Tor erzielt . Feudenheim gibt sich noch
nicht geschlagen . Seine verzweifelten Anstrengungen , die
an dem einheimischen Torwart ein schier unüberwiud -
liches Hindernis hatten , führten doch noch zum 4 . Treffer
durch den Mittelstürmer , so datz das äußerst interessant
verlaufene Spiel mit dem gerechten Resultat von 6 :4
endete. Phönix hat diesen Sieg nur seinem Vorwart
Freiseis zu verdanken , der auch die schwierigsten Sachen
hielt. Der Jnnenstunn wird von Spiel zu Spiel besser .
Feudenheim konnte eigentlich recht wenig befriedigen .
Die Verteidigung war sehr schwach, dagegen waren
Mittelläufer und Mittelstürmer sehr gut . Schiedsrichter
Uhl und nach dessen Austreten Hofmeier -Durlach be-
friedigend.

F . C . Baden — B . f . B . Brötzingen 3 . 2 (2 : 1 ) ,
Ecken 2 : 11 .

Die Art , wie Baden diesen Sieg errang , war gerade
nicht sehr überzeugend . Brötzingen zeigte weitaus bessere
Leistungen, hatte jedoch in dem Torwart Nock einen tadel -
losen Hüter gegen sich . Für die Ueberlegenheit der Gäste
spricht schon das Eckenverhältnis 11 :2 . Durch Mitte und
Halbrechts stellt Baden auf 2 : 0, noch vor der Pause schietzt
Halbrechts das 1 . Tor der Gäste . Ein Schuß des Halb -
linken Badens und der verwandelte Eckball Brötzingens
stellten das Endresultat her .

Germania Dirrlach —Sporlvg . Baden -Baden
4 : 0 ( 1 : 0 ) .

Durlach tritt mit 10 Mann an und ergänzt sich erst
»ach einer halben Stunde . Die Gäste ziehen gleich
mächtig los und können eine kleine Ucberlegeuheii her -
ausspielen . Durlachs Verteidigung und Torwart ge -
lingt es jedoch , alle Angriffe abzuwehren . Dagegen ge¬
lingt es dem Durlacher Sturm durch fthönen Schuß
des Halbrechten das 1 . Tor zu erzielen . Nach Wieder -
beginn zeigt das Spiel eine kleine Ueberlegenheit der
Einheimischen. Nur der raffinierten Abseitstaktik der
Gästeverteidigung ist es zu verdanken , daß das Resultat
nicht höher ausgefallen ist. Andererseits hätte aber auch
Baden-Baden mindestens das Ehrentor verdient gehabt .
Beim Stande 4 : 0 für Durlach beendete der Schieds -
richtcr das Spiel . Das Spiel konnte im allgemeinen
gefallen. Vor allem zeigten beide Mannschaften noch
Eifer, was man vielfach in letzter Zeit vermissen mußte .
Das Tempo war von Ansang bis zum Schluß sehr
schnell . Durlach verdankt feine Erfolge der Jnansprnch -
nähme seiner Flügel , während Baden -Baden den Fehler
machte, alles in der Mitte durchspielen zu wollen . Das
Zusammenspiel ließ bei beiden Mannschaften zu wüii -
schen übrig . Allerdings muß man hier auch dem hohen
GraK in der Mitte des Platzes etwas Schuld beimessen .
Müller-Beiertheim leitete eimvandfrei .

Sonstige Ergebnisse .
Fv. Kaiserslautern — .Städtemannschaft Reval 2 :2.
Olympiamannschaft Tschechoslowakei — Städtemann -

schaft Bordeaux 9 : 1 .
Slava Prag — Royal Antwerpen 3 :3.
Oldbohs Basel — Middleser Wanderers 4 : 1 .
Eintracht Frankfurt — Helvetia Frft . 3 : 1 .

Pokal - Burschlnßrunde .
8 - C. Nürnberg — F . C . Pforzheim 5 :1 .
Kickers Stuttgart — 60 München 6 :0.
Das Schlichspiel um den Pokal am nächsten Sonntag

bestreiten K i ck e r s S t u t t g a r t — F . C . Nürnberg .
Dürnberg hat für disqualifizierte Spieler Ersatz einzu -
Itellen, so daß der Ausgang vollkommen offen bleibt .

Voranzeige .
Nach langer Pause wird am nächsten Mittwoch als

Schluß der Saison der Lokalrivalenkampf

K . F . B . — Phönix
im Phönixstadion aufgefrischt . Beide Mannschaften wer -
rc -

n "
rn 1 S 5 "̂ Aufstellung um die Siegespalme kämpfen .
^

M Uch dieses Treffens kann daher nur empfohlen

Die MMelbaüischen HeZirksmeisierschaften
Unter starker Beteiligung der Vereine des hiesigen

Bezirkes fanden auf dem K . F . V .-Platz die Kämpfe um
die Mittelbadischen Meisterschaften statt . Es wurden in
den Laufen hervorragende Zeiten erzielt . Den Damen -
konkurrenzen wurde ganz besonderes Interesse entgegen -
gebracht , hier dominierten Frl . Weber , Frl . Baust und
6rl . Jlg . Im einzelnen wurden folgende Resultate er -
zielt :

100 Meter . 1 . Faist , F . C . Phönir , 11,1 Sek .2 . Suhr , Phönix , 11,2 Sek . 3. Mannhardt , K . F . V ., 11,8
Sek . Schon dieser Lauf brachte eine große Ueberraschung ,da der letztjährige badische Meister im geschlagenen Feld
endete . Suhr lag bei 80 Meter noch in Führung , wurde
aber im Ziel noch von seinem Klubkameraden abgefaßt .

200 Meter . 1 . Faist , F . C. Phönix . 22 .» Sek .
2 . Suhr , Phönix , 23,6 Sek . 3 . Mannhardt . Auch in
diesem Lauf konnte Maunhardt trotz Innenbahn keinen
Erfolg davontragen . Faist siegte sicher in hervorragender
Zeit .

400 Meter . 1 . Braun , Phönix (ohne Zeit ) . 2 . Mor -
lock. Welschinger . Faist , Phönix . Zum Endlauf hatten
sich vier Phönixler qualifiziert , die in ganz gemütlichem
^. empo über die Strecke bummelten und geschlossen ein -
kamen .

800 Meter . 1 . Ortner , K . F . B ., 2,08,3 Minuten .
2 . Zimmermann , K . F . B ., 2,07,2 . 3 . Welschinger 2,07,8 .
Welschinger führt die ersten 400 Meter , kann aber das
Tempo nicht durchhalten und beendet als dritter hinter
den verhalten einlaufenden K .F .V .lern das Rennen .

1500 Meter . 1 . Eckert , K . F . V ., 4,31 Min . 2 . Ort -
ner , K . F . V . 3 . Braun . Phönix .

5000 Metier . 1 . Müller 18,16 Min . 2. Spcngel
18,30,4 . 3 . (schroff , alle drei vom Polizeisportverein .
Die ersten zwei setzen gegen Schluß noch höllischen End -
spurt auf und geben sich vollständig aus .

10 000 Meter . 1 . Traub , Ettlingen , 36,21 . 2 . Zeitz ,
K . F . V ., 100 M . 3 . Hofserer , K . F . V . Der Ettlinger
ließ die K .F .V .ler nicht an sich herankommen .

Olympische Staffel . 1 . Phönir I (Amberger ,
Morlock, . Suhr , Gassert ) , 3,56 Min . 2 . Phönix II 3,56,2 .
3 . K . F . V . II 20 M . Ein sehr spannendes Rennen ,
der Schlußmann des K . F . B . Reis konnte den von Phönix
geschaffenen Vorspruiig bis auf 20 Meter verringern .
Nur der Endspurt Brauns entschied das Nennen für
Phönix .

4 X 100 M e t e r S t a f f e ( . 1 . Phönix I , 2 . KFV . I ,
3 . KFV . II . Auch diese Staffel brachte die lebhafte Anteil -
nähme des Publikums , der Schlußmann von Phönix , Suhr ,
konnte in prächtigem Endspurt den Sieg seinem Verein er -
ringen .

3 X 100« M e t e r S t a f f e 1 . Phönix I (Gassert ,
Amberger , Braun ) «,32,7 , 2 . KFV . I (Ortner , Lohrmaun ,
Zimmermann ) 8,35 , 3. FC . Phönix II , 8,55 Min . 4 . Po -
li - eiverein 8,35 , Brustbreite zurück. Diese Staffel nahm
bei der beiderseits bestmöglichen Besetzung einen geradezu
dramatischen Verlauf . Die ersten Leute Gassert und Ortner
lieferten sich einen Zähen Brust an Brustkampf , Ortner
konnte unter Aufwand all .' r Energie 2 Meter herausholen .
Lohrmann konnte diesen Vorsorrmg bis auf 400 Meter
gegen Amberger halten . Dann zog dieser unt : r großen ,
Beifall los und konnte mit einem Vorspruiig von 30

'
Meter

an Braun abgeben , der mir demselben Vorsprung das
spannende Rennen beendete . Auch der 3 . und 4 . Sieger
lieferten sich einen spannenden Endkainpf . Welschinger lag
in der Geraden noch 10 Meter zurück, konnte aber mit
unbeschreiblicher Energie an seinen Gegner herankommen
und diesen sogar im Ziel noch abfangen

110 Meter Hürdenläufen . Götz, Phönir , wird
ohne Kampf Meister , da sein Konkurrent , Grießbaum , KFV .
dem Start fernbleibt .

o ch s p r u n g . 1 . Götz , Phönir , 1 .60 Meter , 2. Eckert ,
KFA . , 1 .55 Meter , 3 . Wentzel, Phönix , 1 .50 Meter .

Weitsprung . 1 . Jung , KFV . , 6,33 Meter , 2 . Götz,
Phönix , 6.02 Meter , 3 . Wentzel , Phönix , 5 .95 Meter .

Stabhochsprung . 1 . Wentzel , Phönix , 2.60 Meter ,
2 . Götz , Phönix , 2.50 Meter . In dieser Sportart sind die
Karlsruher noch sehr zurück, allerdings ist zu berücksichtigen,
daß alle Teilnehmer außer Training sind : großen Beifall
errang sich der bekannie Leichtnthletiktrainer Twele mit
einem vorbildlichen , im S ^raßenanzug ausgeführten Sprung
über die Höhe von 2 .60 Meier .

Speerwerfen . 1 . Batschauer , Bruchsal , 42.05
Meter , 2 . Fitterer , Phönix , 41,34 Meter , 3 . Faist , Phönir ,
40.95 Meter . Faist bewies auch in dieser Konkurrenz seine
Vielseitigkeit .

Diskuswerfen . 1 . Wentzel , Phönir , 33,88 Meter ,
2. Gogröf , Bruchsal , 30 .75 Meter , 3. Fitterer , Phönix , 28 .03
Meter .

K u g e l st o ß e n . 1 . Gogröf , Bruchsal , 12 .53 Meter ,
2. Wentzel , Phönix , 10.80 Meter , 3 . Fitterer , Phönix , 10.77
Meter .

Damenwettbewerbe .
100 Meter . 1 . Lisel Weber , Bruchsal , 13,4 Sek .,

2. Frl . Baust . KFV ., 1 Meter . 3 . Frl . Groß , KFV .

Der Endlauf sah 3 KFVlerinnen und 1 Bruchsalerin am
Start ; die Phönixdamen waren alle in den Vorkämpfen
ausgeschieden . Frl . Weber hat sehr viel von ihrer Forin
eingebüßt und konnte nur mit 1 Meter Borsprung ge-
Winnen .

4 X 100 M e t e r Staffel . 1 . KFV . I 54 .5 Sek .,
2. Phönix I 55,2 Sek . . 3 . KFV . II 57 Sek . KFV . läuft
Innenbahn und kommt durch sehr schlechten Wechsel der
Phönixdamen zu einem Vorsprung von 20 Meter .

Weitsprung . 1 . Frl . Baust . KFV ., 4,49 Meter ,
2 . Weber , Bruchsal , 4,22 Meter .

Speerwerfen . 1 . Frl . Mg , Phönix , 24,55 Meter ,
2 . Frl . Uibel , KFV . , 18,76 Meter . 3. Frl . Twele . KFV .,
18,05 Meter .

Diskuswerfen . 1 . Frl . Jllg , Phönix , 16,46 Meter ,
2 . Frl . Uibel , KFV ., 16,44 Meter , 3 . Frl . H- rian , Phönix .
16,23 Meter .

Kugelstoßen . 1 . Frl . Uibel . KFV .. 7 .59 Meter .
2 . Frl . Jllg . Phönix , 7 .20 Meter . 3 . Frl . Groß , KFV . .
7,03 Meter .

Dreikampf für Damen . 1 . L . Weber , Bruch -
sal , 49 Punkte . 2 . Grgß , KFV ., 38 Punkte . 3 . Twele .
KFV ., 27 Punkte .

Dreikampf für Herren . 1 . Eckert , KFV . , 132
Punkte . 2 . Götz , Phönix , 131 Punkte . 3 . Wentzel 127
Punkte . . .

Die Organisation klappte am Nachmittag vorzüglich ,
die Preisverteilung wurde durch Herrn Bezirksvertreter
Lang vorgenommen , der den Vereinen für ihre zahl -
reiche Teilnahme sowie den Zuschauern für das entgegen -
gebrachte Interesse im Namen des Verbandes herzlich
dankte . Die nächste größere Veraiistaltung sind die badi -
schen Meisterschaften , die am 4 . Juli im Phönixstadion
stattfinden . Die Rennmannschaft des F . E . Phönix wird
voraussichtlich nächste Woche bei den Internationalen
Wctikätt ' psen des TB . 60 München au den Start gehen .

M . H.
*

5 . Sxsrtsest öer Technischen Hochschule.
„Mens sana in corpore sano "

, das ist der Grundsatz ,
von dem sich die Leitung der Hochschule leiten lätzt, wenn
sie ihre Studenten zur sportlichen Uebung anhält . Der
Sportplatz im Fasanengarten , im reichen Flaggenschmuck
dcr Korporationen prunkend , war am Samstag vor - und
nachmittag der Tummelplatz vieler Leichtathleten und es
muß gesagt werden , daß einzelne Leistungen geradezu
hervorragend waren . Die Organisation unter Herrn
Prof . Paulcke , Herrn Hochschulsportlehrer Twele und
iderrn caiid el . H . Hermle klappte vorzüglich . Herr Prof .
Paulcke dankte in seiner Begrüßniigsansprache Herrn
Minister Dr . Hellpach für sein Erscheinen und stellte die
Forderung auf , daß alle Studierenden unter ärztliche
Beratung gestellt würden . Er schloß mit der Bitte , der
gefallenen Brüder zu gedenken uud am Wiederaufbau
des morschen Vaterlandes mitzuhelfen . Ihren Abschluß
fand die Veranstaltung durch einen vom Akad. Boxklub
vorgeführten Schaukampf , der wohl die Vorurteile gegen
diesen Sport zerstreuen sollte und durch gymnastische
Uebungen , die , von mehreren Hundert Studenten aus -
geführt , großein Interesse begegneten und lebhaften Bei -
fall ernteten . Auch diese Uebungen fanden unter Leitung
von Herrn Twele statt . Die Preisverteilung fand abends
in der Festhalle bei der Bismarckfeier statt . Wie ich höre ,
bekommt die Hochschule nun auch ihr Stadion , sie hofft
es nächstes Jahr schon , anläßlich des 100jährigen Be *
stehens der Friöerieiana einzuweihen .

Deutsche Jugenökraft .
D . I . K . Karlsruhe - Süd II — D . 3 . K . Forchheim 10 : 1

(4 : 4 Ecken) .
Am gestrigen Tage trafen sich obige Mannschakisn auf

dein Platze der D . I . K . Forchhsim . D. I . K . Fl.» chheim
hat Anstoß und gleich entwickelt sich beiderseits ein leb-
Haftes Spiel . Nach 5 Minuten machte D. I . K . -Süd Eck¬
boll , wodurch es Forchheim gelang , 1 Tor zu schießen . Das
Spiel bewsg . c sich lelihaft weiter . D . I K .- Süd konnte
trotz aller Anstrengungen vor Halbzeit keinen Erfolg er -
zielen . Halbzeit 0 : 1 (2 : 3 ) . Nach der Pause folgt an -
fangs ein schönes Spiel . Nachdem aber D . I . K . -Süd trotz
heftiger Gegenwehr sah , daß sie kein Tor erzielen können ,
fingen sie an zu lärmen , wodurch von Kar . sruhe -Süd auf
Anordnung des Herrn Schiedsrichters , ein Mann den Platz
verlassen mußte . Der Wettkampf nahm durch rohes Spiel
vonseiten der D . I . K . -Süd ein unschönes Ende . Schieds -
richtcr Moßbrugger von D . I . K . - Süd verstind da3 Spill
sicher und zufriede .ifiellend zu leiten . R .

NeichsjugenKwettkämpfe 1924 in Karlsruhe .
Der Reichsminister des Innern hat die deutschen

Turn - und Sportverbäude aufgefordert , Rcichsjugend -
wcttkämpfe (R . I . W . K .) zu veranstalten . Der Reichs -
Präsident stiftet dem Sieger eine Ehrenurkunde . Die
Veranstaltung liegt hier in Händen des „ Stadtaus -
schusses für Leibesübungen nnd Jugendpflege "

. Die
R . I . W . K . sollen für die gesamte Jugend eine An¬
regung sein , ihre Kräfte in Leibesübungen zu messen .
An Orten , wo seit langer Zeit besondere Volks - oder
Schulfeste bestehen , bittet der erwähnte Ausschuß , die
R . I . W . K . in den vorhandenen Festplan einznbeziehen .
Eine Vermehrung von sportlichen Veranstaltnngen soll
dadurch nicht eintreten .

Um die Durchführung der Wettkämpfe in den

Schulen , die während des jeweiligen Sportfestes zuin
Austrag kommen können , einheitlich zu gestalten , hah
der Stadtausschutz beschlossen, an sämtlichen Schulen
für die R . I . W . K . dieselben Wettkämpfe nach gleiches
Bewertung austragen zu lassen . Es bleibt hierbei den}
Schulen überlassen , ob sie sich dann bei ihren Hebungen
einer Bewertung für die R . I . W . K . unterziehen Ivolj
len oder nicht . Die Durchführung der Wettkämpfq
liegt in den Händen der Lehrer für Leibesübungen mit
Unterstützung der übrigen Lehrer . Die Ergebnisse dev
Wettkämpfe sind durch ein Kampfgericht innerhalb deij
Schule (des Vereins )
Hundert der Sieger
.Herr Reichspräsident die Ehrenurk
Sieger erhalten ihre Urkunde durch den Deutschen
Reichsausschuß und den Karlsruher Stadtausschuß .
Jeder Jugendliche darf nur an einer Veranstaltung
der R . I . W . K . teilnehmen (entweder Schule ndef
Verein ) . Die Abhaltung der R . I . W . K . mutz bi «
31 . Juli 1924 beendet sein .

Allgemeines und Gesichtspunkte bei Beurteilung
der Uebnnge » .

Jeder Schüler hat nur einen Lauf . Jeder Schü >
ler hat 3 Weit - (Hoch-) sprünge , 3 Kugelstöße , 3 Schlag¬
ballwürfe , die eingetragen werden . Die beste der drei
Leistungen wird gewertet - Schwimmart beliebig ;
Startsprung gestattet . Hochsprünge ^ ohne Bre -t . Ueber ,
punkte werden in den Lauf -, Sprung - , Wurf - null
Schwimmübungen gcwertet . Die turnerischen Geräte -
Übungen werde » von 2 Kampfrichtern geweitet . Die
höchste Punktzahl ist 10 Punkte . Die notierte Punktzahl
beider Kampfrichter wird addiert und ergibt deuinacq
bei guter Ausführung 2X10 P . — 20 P . Fünf Punkts
erhält (von jedem Kampfrichter ) der Turner , der di «
Uebnng überhaupt fertigbringt , wenn auch mit schlechte,
Haltung . Kommen bei einzelnen oder allen Teile »
noch Borzüge in der Haltung hinzu , so erhöht sich die
Punktzahl (bei jedem Kampfrichter ) von 5 auf 10 P ,
Werden wesentliche Teile der Uebung weggelassen ,
so vermindert sich die Punktzahl (bei jedem Kamps -
richter ) dementsprechend . Bei den Geräteübungen alle »
Klassen deutet das Zeichen ; eine kurze Pause au .

Knaben .
1 . Altersklasse . Jahrgang 1911 und 19 ) 0.
Bierkampf : 75 Meter -Lauf ; Weitsprung ; Schlag »

ballwurf ; Schwimmen (25 Meier ) . Sieger ist, wei
mindestens 52 Punkte erzielt .

Wertung : 7 5 Meter - Lanf : 15 Sek . - 0 P . >
je Ys Se7 . weniger - 1 P . ; 11 Sek . = 20 P .

Weitsprung : 2,80 Meter — 0 P . ; je 5 Ztin >
mehr — 1 P . ; 3,80 Meter = 20 P .

Schlagballwurf : 30 Meter — 0 P . ; je 1 Mete »
mehr = 1 P . ; 50 Meter = 20 P .

Schwimmen : 25 Meter ohne Zeitmessung
20 P .
2 . Altersklasse . Jahrgang 1909 und 1908.
Sechskampf : 100 Meter - Lauf ; Hochspriingj

Schlagballwurf ; Reck ; Barren ; 50 Meter -Schwimmeni
Sieger ist, wer mindestens 80 Punkte erzielt .

Wertung : 100 Meter - Lanf : 17% Sek .
0 P . ; je % Sek . weniger — 1 P . ; 13% Sek . = 20 P .

Hochsprung ( ohne Brett ) : 0,85 Meter = 0 P . ?
je 5 Ztm . mehr — 2 P - ; 1,35 Meter — 20 P .

Ballwurf : 30 Meter — 0 P * je 1,50 Meter ntehii
= 1 P . ; 60 Meter = 20 P .

Schwimmen (50 Meter ) : 80 Sek . = 0 P . ; je
1 Sek . weniger = 1 P . ; 60 Sek . = 20 P .

Reck : Höhe 180 Etm . : Aus dem Seitstand vorl . miij
Ristgriff Knieaufschwuug ls . vorw . neben . der lk . H ./
Kuieninfchwung rückw. ; Zurückspreizeii ; Vorsenken in!
Sturzhang ; Beinsenken und Beugehang ; Niedersprungj
und Felgaufschwung ; Felgumschwung

^
rückw . ; Unter¬

schwung aus Stütz .
Barren : Höhe 120 Etm . : Aus Außenquerstandi

tiorl . Sprung in Stütz mit Vor -, Rück- und Vorschwuug
in Außenschrägsitz vor d. lk . H . ; Zwischenschwung in ,
Grätschwitz vor den Händen ; Vorschwung , Kreuzen d. B .i
nnd Ueberspreizen rs . vor die lk . H ., Schraubenaufsitzei ^
ls . vorw . mit % Dr . rs . durch die Holmengasse in Außen -
quersitz vor der r . H . ; Ein - und Rückfchwuug in Quer -
liegestütz vorlings : Zwischenschwung zur Wende ls .

3. Altersklasse . Jahrgang 1907 und 1906.
Sechs kämpf : 100 Meter -Lauf ; Weitsprung ; Ku¬

gelstoß ; Schwimmen — 50 Meter ; Barren ; Pferd . Sieger
ist, wer mindestens 80 Punkte erzielt .

Wertung : 100 Meter -Laus ; 16% Sek . - 0 P . ;
je % Sek . weniger — 1 P, ; 12% Sek . = 20 P .

Weitsprung : 3 Meter — 0 P . ; je 10 Etm . mehr
- 1 P . ; 5 Meter = 30 P .

Kugel (5 Kg . ) : 5 Meter — 0 P . ; je 20 Etm . mehr— 1 P ; 9 Meter — 20 P .
5 0 Meter Schwimmen : 75 Sek . — 0 P . ; je

1 Sek . weniger = 1 P . ; 55 Sek . = 20 P .
Barren : Höhe 155 Etm . ( kleineren Turnern

Sprungbrett gestattet ) : Aus dem Anßenquerstand vorl .'
Sprung in Streckstütz mit Vor -, Rück-, Vorschwung in
Reitsitz vor d . lk. H . ; Zwischenschwung in Reitsitz vor d . r .
H . ; Zwischenschwuug mit Stützrippen beim Vorschwung
in Grätschsitz vor d . H . ; Vorgreifen und Vörfenken in
Oberarmbiegung ; Einschwung in Oberarmhang , Ober -
armkippe nnd Rückschwung in Liegestütz vorl . ; Kehre rs .
durch Knickstütz mit V*, Dr . ls .

Pferd : Höhe 125 Ztm . : Aus Anlauf Durchhocken in
Stütz rücklings ; Flankenschwung ls . rückw . in Stutz vorl . ;
Niederspruug und Wende rs .

/ !uf öem Wege nach Spanien .
Von Hans R o s e l t e 6 .

2 . Wikinger Blut .
erwacht , schon wenn die Möglichkeit einer große -

« ii Jieije wie eine Insel im Meere des Unbekannten
vttuckend auftaucht . Dann beginnt es langsam zu
Men . Es läßt Wünsche und Träume knospen , es läßt
« .S lfrcchen und Handlungen erfinden , bis daß die

, ,,2?Jpohrscheinlich wird . Es mahnt , wenn der Wille
, es treibt zu Listen und Kühnheiten , wenn

sich einstellen . Kommt dann der Tag der
to7r sT ' J 0 Gebert es fast wie das Blut des Soldaten
Stt-» ^ «chi - Es jauchzt selbst , wen » das Herz vor

bon allem , was ihm aus Gewohnheit
iib-Ä^ .^ ^ ' ^ ' det . Im Augenblick , wo die Grenze
&08 « <? . scheinen alle Grenzen zu falleil .
iiw.. , unendliche öffnet sich und es ist, als ziehe es das

u° an sich und in sich .

oeow
" ^ en alle neuen Dinge dieser Welt erneu nie

e
;

"
. Reiz . Es ist , als ob wir sie eroberten , be-

Len , einsaugten , durch die Sinne , die die Münder
btt Gehör , der Geruch , das Gesicht , ja

Butter schließlich immer das Gefühl , ^ die

£ sind tätig erregt , sie einpfangen , sie ver -

nu» £ r?' in ihre Spürfänge gerät ; Alles , was
Wert können , wird nun Opfer .

»Pferi^ »Ä *m- ^ ben nicht Opfer ! Du selbst , o Mensch ,
denke k* a tDIr ^ geopfert , ohne daß du es weißt . Be -
und h„>- h^cht : leben : sich vom Getöteten nähren
nicht

C
r » ^ cht : sterben : selbst eine Speise werden ,

Redens? ^ Würmer , sondern auch für Pflanzen ,
fattbetn

'
« j Mntter sein : nicht nur Milch ,

uch Gesundheit uud wieviel Schmerze » hin¬

geben , damit das Junge gedeihe . Opfer nehmen und

geopfert werden , ist die Funktion des Lebens , und

Christus , der Sohn Gottes , das Lamm » das znr
Schlachtbank geführt wird , ist auch zugleich durch dies
das andere ; der Heiland , der Erlöser , der Gnaden -

schenkende.
Opfer nehmen und Opfer bringen , brutal gesagt ,

verzehren und aufgezehrt werden , ist eine Funktion ,
woraus alle Genüsse , alle Verbrechen , alle Heldentaten ,
alle Schönheiten ursächlich entspringe » .

Du reisest und dir ist, als verschlängest du de » Raum .
Dein Gefühl von der Ferne und der Distanz wächst. Du

reisest durch die Schweiz nach Italien . Tausende vor dir
taten es . Du aber erlebst es wie zum allerersten Male .
Du siehst, und aus dem Boden wachsen Berge . Die Erde

scheint sich formend zu bewegen . Scheint nicht auch sie
zu wandern , indem sie wird ? Wie Leiber sehen die

Berge aus . oft einfach wie Kühe , wie Stiere , rie,enhaft
von der Bildnerin Natur geschaffen , oft groteskenhaft wie

jene fabelhaften walfischartigen Fische der Meecestiefe
ins Uebergesteigerte und durch die leicht schleierige Luft
wie durch Wasser in Riesenschwärmen stille stehend . Dann

sprengen sie sich selbst, türmen sich, verschlingen sich

bizarr , Häupter , Brüste , Scheitel , Stirnen , Nacreri liegen

hoch , von Schnee heiß begossen, so sieht es im sonnen -

licht aus , nahe dem Ort , wo die Ewigkeit beginnt .

Dein Gesicht wird tief Du erschauerst vor Abgrün ,

den , vor Schluchten , schwarz wie der Tod und lwr Sturz -

bächen , die so tosend sausen , daß sie oft statt abwarf ,
aufwärts « t schwellen scheinen . Du siehst machtiges Ge -

Lm das ffch nahe an dich heranschiebt , siehst w . e es von

Linien , Furchen zerhackt, wie es oft kreuz und quer ver -

schichtet ist . Wege siehst du darin , Sch ' ckialswege , worauf

das Gestein mal aufrührerisch , mal langsam wachsend

zum Gebirge wurde und Jahrtausende sur da» gebrauchte ,

„ as für dich eine Minute bringt . Es - rgr - Hn dich m.-

geheuere D . nge, und sie werden d .r -zwr Spe -,e . Du

hörst fast Äie Bergeswelt leben , atmen . Herb schlägt
Grasgeruch ins Abteil , von Wiesen , worauf Rindervieh
weidet und oft bis an den Bauch in Halmen schreitet . ES
ist prächtiges Vieh , in der Farbe braun , fast wie bei
Rehen im Frühjahr , weniger häuslich als unsere Haus -
kühe , der Natur näher , und am Halse tragen sie Glocken ,
die durch das Rasseln des Zuges lieblich klingend dein
Ohr erreichen .

Häuser und Hütten erblickst du , alles sajnber , alle
ordentlich und die Menschen auch . Sich einfügen , sich
einordnen scheint ihre größte Stärke . Vor vielen Jahr -
zehnten w«ren sie die besten Soldaten fremder Eroberer ;
j'etzt sind sie das Muster eines internationalen Staates
und deshalb auch gute Gastwirte uud manches andere .
Der Zug , worin du fährst , fährt rauchlos und belästigt
dich weder durch Gestank noch durch Schmutz . Seine
Kraft ist elektrisch . In zäh geschaffenen zahlreichen
THinnels , Maulwurfsgängen gleich, schickt der Mensch
diesen Zug bergauf und bergab , oft in Serpentinen ,
manchmal

"
sogar in Kreiswindungen durch die Gebirge .

Immer paßt er sich au , nie bezwingt er das Riesenhafte ,
höchstens stützt er sich anf seine Stärke . Sei, , Werk
wurde groß durch Einsicht . Nur Gestalter , Schöpfer , ist
der Schweizer selten . Stumm bleibt seine Zunge , taten -
los bleiben seine Hände , wenn sie künstlerische Werke
großen Stils schaffen sollen . Was könnte auch neben der
Großartigkeit dieser Berge bestehe» ! Gottes Atem selbst
fühlen d

'ie Schweizer erdschöpferisch wehen , und so sind
sie auch aus lauter göttlicher Musik au Tönen ta»ib.

Du empfindest das alles mit , nnd für dich wird es
ein Reichtum . Es erweitert dein Vermögen im Auffassen
und Genießen . Es erfüllt dich mit Kraft , indem es die
verborgensten Schätze deines Seins öffnet . Du empfängst
ein Pfand , womit du wuchern sollst, indem du tüchtiger
wirst , indem du fähiger wirst und allem davon mitteilst .
Verstehst du , datz das Hingabe ist, mal väterlich zeugende ,
mal mütterlich schenkendes

Es ist die Tat , wozu jenes seltsame Blnt berauscht .
Die Wikinger trieb es von ihren nordischen Rebelsitzen
in die sonnigen Täler des Rheinstroms . Die Goten trieb
es bis nach Spanien , die Germanen nach Italien .
Alexander den Großen , den Makedonien trieb es bis vor
die Welt Indiens und den Mongolen Dschingis Chan bis
vor die Tore Deutschlands .

Ueberall und mit allen ging jener wunderbare Prozeß
vor sich von Geben und Nehmen . Neue Erfindungen ,
neue Gewerbe , neue Staatsordnungen entstanden ; andere
zerfielen . Städte gingen zu Grunde , ja ganje Kulturen ;
sie wurden verschlungen ; Dörfer blühten bald an ihrer
Stelle . Eins nährte das andere . Dieser geheimnisvolle
Fluß , diese Bewegung von Stoßtvelle und Gegenwelle ,
dieser kennreiche Rausch nach dem Licht ergreift am tief -
sten das Blut der nordischen Menschen . £ > r jedes Land
liegt jedoch irgend wo der Norden und irgendwo der Sü -
den . So wandert alles zum Ausgleich , u n̂d das Wikinger -
blnt zu fühlen , ist eine Gnade .

Hochschulen.
Wissenschaftlicher Abend in der zahnärztlichen Uni -

versitätspoliklinik zu Heidelberg . Für die pratt . Zahn -
ärzte Unterbadens , der Pfalz und Hessens findet auch . in
diesem Semester wieder ein wissenschaftlicher Abend
statt , und zwar am Freitag , 2 7 . Juni , abemds
pünktlich 6 Uhr . Es werden sprechen : Geheimrat
Prof . Dr . Ernst : Ueber Degenerationen . Professor
Dr . Blessing : Usber die Bedeutung der Heliothermie
als Hilfsmittel für die zahnärztliche Therapie , verbun¬
den mit der Demonstration der neuen Solluxlampe .
Privatdozent Dr . Hildebrai . dt : Ueber Lokal -
anästhetika . Privatdozent Dr . Weißenfels : Ueber
aetiotrope Behandlungsmethoden in der Zähnhcilkunde .
Die Vorträge finden diesmal im tzörsal der Hautklinik
( alte medizinische Klinik ) statt .
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Baden .
Waghäusel , 22 . Juni .

Katholikentag

Chronik .

des Vonruhrains .)W
schönem Wetter begünstigt , trafen sich die katholischen
Männer und Jungmänncr des Bruhrains , wohl an die
1000 Mann , in W a g h ä u s e l zum Katholikentag . Große
Bewegung verursachte der Anmarsch der Oberhausener ,
die in geschlossenem Zug mit 13 Fahnen ankamen . Um
Vß Uhr ' fand in der Wallfahrtskirche eine Andacht statt ,

- in der Pater Nikolaus predigte . Um % 3 «Uhr fanden
sich die Teilnehmer vor der Kirche ein . Stadtverordneter
£> ebinger von Karlsruhe hatte die Festrede übernom »
nten und als Thema gewählt : „ Der katholische Mann
und die neue Zeit "

. Das Schlußwort sprach der hochw.
Herr Pfarrer von Oberhausen . Eine Segensandacht in
der Kirche beschloß den eindrucksvoll verlaufenen Katho -

Wanheim , 22 . Juni .
vc r b e i l e r e n t l a s s u n g e n . ) Die Maschinen »

fabrif Badenia hier Hut gestern infolge Betriebsein -
jchränkung 250 Arbeiter entlassen . Weitere Entlassungen
sollen noch folgen .
Heddesheim (Baden ) , 22 . Juni .

Durch Wohnungsnot in den Tod ge -
trieben . ) Am Schriesheimer Uebergang , Wärter -
Posten 12 a wurde heute vormittag die Leiche der Ehe -
frau des Taglöhners Peter Lederle von hier zwischen
den Gleisen tot aufgesunden . Der Kopf war abgefah -
ren . Die Tote war 33 Jahre alt und Mutter von zwei
Mädchen im Alter von 4 und 5 Jahren . Grund " des
Selbstmords ist W o h n u ng s s o rg e . Der Haus -
eigentümer hatte in den letzten Togen Fenster und Herd -
röhre ans der Wohnung entfernen lassen , um die Räu¬
mung zu erzwingen . Ter Ehemann selbst hatte gestern
abend an der gleichen Stelle ebenfalls einen Selbst -
Mordversuch gemacht , konnte aber noch rechtzeitig
verhindert werden .
Asclsingen bei Donaueschingen , 22 . Juni .

(Neues Hochwasser .) Infolge des st a r -
ken Gewitters in der Nacht vom Donnerstag
ins Freita -j ist der Aubach wieder so stark ange -
il .ivollen , daß er einen halben Meter hoch in den
Häusern steht . Er schüttete das von der Reichs -
v .' hr neu angelegte Bachbett zu und schuf sich ein
rcuös . Das Haus der Straßenwarts Rötele wurde
durch das Hochwasser beschädigt .
Hohcntenffcn bei Waldshut . 22 . Juni .

lSchlägerei . ) Hier kam es zu einer schweren
Schlag er ei zwischen Betrunkenen . Der Wiit
Urban Müller , der seine Wirtschaft von den Rauf -
bolden räumen ließ , wurde aus seiner Wirtschaft
hinausgezogen und derart mißhandelt , daß er
schwere Veiletzungen davon trug .
Niederwihl b . Waldshnt , 22 . Juni .

lBlitzschla g . ) In der Nacht vom Donnerstag
auf Freitag schlug der Blitz in das Anwesen des Mir -
germeisters Schenble ein . Der Blitz zündete in der
Scheuer und das ganze Anwesen brannte bis auf den
Grnnd nieder . Die Bewohner konnten kaum das nackte
Leben retten . Inventar und Fahrnisse wurden ver -
nichtet . Das Anwesen war nur gering versichert .
Tüfingen , A . Ueberl ' ngen , 22 . Jnni .

(B tfltib .) Während der Landwirt Anton Möhrle
und seine Familie auf dem Felde , beschäftigt waren ,
brannte am Freitag vormittag sein Anwesen voll -
ständig nieder . Nur mit knapper Not konnte das Vi Vi
gerettet werden . Auf dm Hilferur Tüfingens fuhr
Prinz Max die Salemer Feuerwehr zur Brandstätte ,
um Hilfe zu leisten . Leider aber konnte nichts mehr
gerettet werden . Man nimmt als Ursache des Brandes
Kurzschluß au .

( 5 )

Kirchliche Nachrichten.
M Hüfiilgen , 20 . Juni . Wie bei weltlichen Festen ,

so läßt eS die Bevölkerung der Baar auch bei Kirchen -
festen an der Ausschmückung der Häuser und Straßen
sowie an begeisterter Anteilnahue nicht fehlen . Beson »
ders am hochheiligen Fronleichnamsfest da weit -
eifern die Bewohner , um dem in feierlicher Prozession
vorbeiziehenden Heiland zu huldigen . Die Bewohner
Hüf ' ngens leisten auch hier wahrhaft Vorbildliches .Sckon viele Tage vor dem Feste werden von groß und
klein auf den Wiesen Körbe voll Feldblumen gepflückt ,mit denen die Straßen ausgeschmückt werden . Kaum
daß der Tag erwacht , beginnt dann am Fronleichnams -
tag die Ausschmückung der Straße , durch die sich die
Prozession bewegt . Da lebt dann alljährlich ein schöneralter Brauch auf . den vor etwa einem halben Jahrhun¬

dert ein kunstsinniger Hüfinger Bürgerssohn aus Ita¬
lien mit in seine Heimat gebracht hat . Von der Kirche
bis zum LandeLspital und zurück wird auf dem ganzen
Weg ein einzig schöner , lückenloser Blumenteppich gelegt ,
über den bei der Prozession nur der Geistliche mit dem
Allerheiligsten schreitet . Mit den buntfarbenen Blüten
der Feldblumen werden wahrhaft entzückende Muster
wie Kreuze , Herze , Tiergestalten , Zieraten usw . auf die
Straßen gelegt ; jedes Haus fertigt ein Stück des Herr -
lichen Blumenteppichs an , der von der Höhe betrachtet ,
einen erhebenden , überwältigenden Anblick bietet . Diese
Straßenschmückung trifft man sonst nirgends in solcher
Einheitlichkeit und Geschlossenheit ; sie wird jedes Jahr
von Fremden und Einheimischen viel bewundert . Ein
reiches Maß von Kunstsinn und rührender Sorgsalt
wird dazu von den Bewohnern aufgewendet . Möge
ihnen dieser schöne Eiser für einen alten , einzigartigen
Brauch reichen Segen bringen !

Das 900jährige Jubiläum Kaiser Heinrichs U .
des Heilige ».

Anfangs Juli sind 900 Jahre verflossen seit dem
Todestag des heiligen Kaisers Heinrich II . , des Wieder¬
herstellers des Reiches nach dem Tode des jungen
Otto III . ; Kaiser Heinrich war der eigentliche Gründer
Bambergs und Erbauer des Bomberger Doms , in wel -
chem er auch mit seiner Gemahlin , der hl . Kunigunde ,
sein Grab gefunden hat . Ans Anlaß dieses S00. Jahr -
tags findet in Bamberg vom 3 . bis 13. Juli eine große
kirchliche Feier statt , zu der schon große Vorbereitungen
getroffen werden . Der Heilige Vater Papst Pius XI .
hat schon ein eigenes Breve erlassen . Ein Festausschuß
unter dem Vorsitz des H . H . Weihbischofs Dr . Adam
© enger hat sich gebildet . Der päpstl . Nuntius Exzellenz
Erzbischof P a c e l l i wird an der Feier teilnehmen .
Von anderen Kirchenfürsten haben bereits ihr Erscheinen
zugesagt die Bischöfe von Eichstätt , Speyer und
Linz , die Weihbischöfe Girl - Regensburg ,
Hähling von Lanzenauer - Paderborn , sowie
Propst St e i n m a n n von der alten Ottostadt Stettin ,
das Domkapitel von Würzburg und der Dekan des alten
Kollegiatstifts zur alten Kapelle in Regensburg . Die
Nürnberg -Fürther Katholiken werden in Extrazügen er -
scheinen . Bisher sind schon sechs mit 6000 Personen
von dort allein angemeldet . Aber auch die ganze Diözese
wird dekanatsweise teilnehmen . Da Kaiser Heinrich II .
auch eine der kraftvollsten Herrschaften des Mittel -
alters und der eigentliche Gründer Bambergs ist , wird
auch eine weltliche Feier veranstaltet , wobei zu bemerken
ist , daß auch Einzelfeiern stattfinden . So gibt die Stadt
Bamberg einen Festabend usw . Der Festausschuß steht
unter dem Protektorate des Herrn Erzbischofs und besteht
aus Weihbischof Dr . Senger , Bürgermeister Weegmann
(als 1 . und 2 . Vorsitzende ) , Zahnarzt Rattel und Kauf -
mann Schmidt ( 1 . und 2. Schriftführer ) ; ferner Bankier
Schüle und Bankdirektor Pabst ( 1 . bezw . 2. Kassier ) .
Ferner konstituierten sich ein Festspielausschuß (tägliche
Aufführung eines Melodrams mit zehn lebenden Bildern
aus der Feder des Oberlehrers Diener -Bamberg , vertont
von Studienprofessor Schmidtking -Bamberg ) , sowie ein
Festschriftausschuß , dem die Herstellung einer während
der Jubiläumstage täglich erscheinenden illustrierten Fest -
schrift obliegt . Außerdem gründete sich noch ein Aus -
stellungsausschuß für die Jubiläumsausstellung , die
Kunstgegenstände , Reliquien ze. aus der Zeit des heil .
Kaisers umfassen soll . Die Ausstellung wird die wert -
vollsten historischen und Kunstschätze der Erzdiözese , ja
ganz Bayerns vorführen . Schließlich teilte der Bischof
noch mit , daß als dauerndes Denkmal an das Jubiläum ,
das eine gewaltige Kundgebung werden wird ,
die Ausmalung der Ostapsis des Kaiserdoms durch ein
Monumentalgemälde , das bereits dem Adakemieprofessor
Becker- Gnndahl -München übertragen ist , vorgenommen
wird . Die finanzielle Deckung ist vorhanden . Man hofft ,
daß anch aus Baden sich zahlreiche Teilnehmer zum Fest
einfinden .

( * )

Karlsruhe.
Der Sonntag trug ein vorwiegend sportliches Ge -

präge . Viele Leute wurden dadurch aus ihren Häusern
herausgelockt , die sonst in Anbetracht der zweifelhasten
Witterung nicht daran gedacht hätten . Das Stadtbild
hat eine weitgehende Verschönerung erfahren ; der Gast -
Wirtetag hat da wie ein reinigendes Bad gewirkt . Wohl
die meisten Wirtschaften haben sich ein neues Gewand
zugelegt ; das Rathaus prangt in einem , wenn auch
dürftigen Blumenschmuck . Die Stassettenläuse am
Morgen lockten viele Zuschauer auf die Kaiserstratze , wo
sich die Wettkämpse abwickelten . Auch die Arbeiter -
s p o r t l e r hatten ihre Mannen aufgeboten , um ihren
Reichssporttag zu begehen . Am Nachmittag herrschte auf
dem Exerzierplatz ein reges Leben und Treiben , das seinen
Grund im 25jährigen Stiftungsjubiläum des Mühlburger

Jugendvereins hatte . Am Bahnhos herrschte , wie dies
immer an Sonntagen der Fall ist , ein große ? Gewuself
die Ausflügler ließen sich auch durch das Wetter , das
am Abend Regenstimmung zeigte , von ihrem Vorhaben
nicht abhalten . — Der Sonntag ist vorbei , der Montag
hat das Wort !

Das Silberjubiläum des Kathol . Jugendvereins
Karlsruhe - Mühlburg . Der gestrige Sonntag war in
Mühlburg ein Tag der Heerschau der katholischen Ju -
gend . Der kathol . Jugendverein feierte fein
26jähriges Jubiläum . Von allen Teilen des
Landes , von Offenburg bis Mannheim , ja sogar aus
Hessen und Württemberg waren Brudervereine nach
Mühlburg geeilt , um mit dem Jubelverein dieses Freu -
denfest feiern zu können . Der Morgen war der kirch-
lichen Feier gewidmet . Am Nachmittag zog die Jugend
in einem mächtigen Festzug zum Sportplatz hinter der
Telegraphenkaserne , wo sich ein Volksfest mit sportlichen
Wettkämpfen und Volksbelustigungen entwickelte . Abends
versammelte sich jung und alt in dem Saale der „Drei
Linden " zu einer Feier . Auch hier war ein großes und
unterhaltendes Programm aufgestellt , so daß das Jubel -

fest einen glänzenden Abschluß fand . lieber den Verlauf
oer einzelnen Veranstaltungen werden wir in der nächsten
Nummer des Blattes berichten .

Y Die große Ausstellung für das Hotel - und Gast -
Wirtsgewerbe in Karlsruhe , anläßlich des Verbandstages
der deutschen Gastwirtevereine , ist am gestrigen Sonn -
tag dem allgemeinen Publikum zugänglich gemacht wor -
den . Der Besuch war außerordentlich stark , so daß m
den Nach Mittagsstunden in manchen Gängen kaum ein
Durchkommen möglich war . Die Ausstellung l erdient
in der Tat während ihrer ganzen Dauer ib ' s 7 . Juli )
das Interesse jedermanns , nicht nur der Fachleute . ^ In
geschmackvoller , vielfach glänzender Ausmachung prüfen -
tieren sich die einzelnen Gruppen , zugleich init einer
überraschenden Reichhaltigkeit der ausgestellten Objekte .
Nicht etwa nur , was das Gastwirtsgewerbe direlt oder
indirekt interessiert , ist da geboten , sondern auch für den
privaten Haushalt ist viel Neues und Nützliches zu
sehen . Der Hotelier , der Gastwirt , große Kreise «des
Geschäftslebens und unsere Hausfrauen werden in die -
ser Ausstellung mit neuen Kenntnissen und wertvollen
Anregungen bereichert . Die Ausstellung bietet — dar¬
über herrscht nur eine Stimme — ein hocherfreuliches
Bild gewerblichen Schaffens . Künstlerische Unterhai -
tung vermitteln den Besuchern zwei Musikkapellen (im
großen Weinrestaurant der Ausstellungshalle und aus
dem Platz neben der Halle ) , sowie nachmittags ^

die
„ deutschen Spiele "

. Für leibliche Genüsse in flüssiger
und fester Form und in bester Qualität bieten sich reiche
Möglichkeiten . Der Besuch der Ausstellung kann nur
empfohlen werden . — Gestern abend wurde an dem
Springbrunnen neben der Ausstellungshalle noch ein
hübsches Feuerwerk abgebrannt .

Bismarckkommers der Studentenschaft der Technischen
Hochschule Karlsruhe . Am - Samstag abend veranstaltete
die Karlsruher Studentenschaft im großen
Festhallesaal einen Bismarckkommers , der in allen Tei -
len sehr gut verlief . Die einzelnen Korporationen waren
schon gegen 8 Uhr erschienen . Mit sinnreichen Weisen
der Harmoniekapelle wurde die Veranstaltung eröffnet .
Nach einer Begrüßungsansprache durch den Leiter , des
Kommerses , der die Vertreter der Regierung und der
Stadt begrüßte , wechselten Musik und allgemeine Lieder
ab . Der Festredner wies auf die Arbeiten Bismarcks
hin , die er als Deutscher mit Gottesfurcht und Vater -
landsliebe in Angriff genommen und vollendet
hätte . Die Worte Bismarcks : „ Wir fürchter !
Gott , sonst nichts auf dieser Welt "

, sollten auch heute
wieder in dem Herzen eines jeden Deutschen stehen , da -
mit wir wieder ein freies Volk werden . Die Ausführun -
gen der übrigen Redner des Abends bewegten sich alle
mehr oder weniger in dem Gedanken für die Befreiung
des deutschen Vaterlandes im Geiste Bismarck . Nach
Absingen des Deutschlandliedes fand der offizielle Teil
seinen Abschluß . Zur Fidelität steuerte die Kapelle der
Harmonie unter Leitung des Herrn Rudolph bei .

Pater Lippert predigt , wie schon berichtet , heute ,
morgen und am Mittwoch in der St . Stesanskirche .

Große Rücksichtslosigkeit. Gestern nachmittag wurde
Ecke Philipp - und Rheinstraße ein Kind von einem Auto
überfahren . Es wurde von Personen in Sicherheit ge -
bracht ; die Autoinfaffen besaßen die große Rück -
sichtslosigkeit davon zu fahren , ohne sich um das
Kind zu kümmern .

Lichttechnische Gesellschaft . Wird die Leistung des
menschlichen Auges durch die Farbe der Beleuchtung be -
einslutzt ? Ueber dieses interessante Thema trug am
3 . Juni 1924 Herr Dr .-Jng . Oskar Schneider aus
Frankfurt a . M . in einer Sitzung der Lichttechnischen
Gesellschaft in Karlsruhe vor . Die Untersuchungen über
den Einfluß der Lichtfarbe auf die Leistung und die
Ermüdung des Auges wurden auf Leseproben von 16
Minuten Dauer bei jeder Lichtsarbe begründet . Die bei

jeder Leseprobe eingetretene Ermüdung wurde buvrfi
'

löminutige Pausen aufgehoben . Die Leistuna
Auges wurde durch die Zahl . der in jeder Minute nf
lesenen Ziffern angegeben Die so ermittelten Lei
stnngswerte wurden in Zahlentafeln und Kurven
fammengestellt und unter Berücksichtigung der wäfirend '
der Leseproben einwirkenden Einflüsse der Lichtfarbe '
der Ermüdung , der Uebung , des Antriebs und etwa auk^
tretender besonderer Willensspannungen sorgfältig aüs ?
gewertet . Als Versuchsergebnis wurde festgestellt da#
im allgemeinen ausgeprägt farbiges Licht die Leistung
vermindert und stärker ermüdet als das normale Lichtder Glühlampe . Dabei üben die roten Strahlen evnäi '
nachteiligeren Einfluß aus , als die blaugrünen DW
Licht der gewöhnlichen Glühlampen ist immer noch rÄ ^
lich gefärbt und wohl die günstigste der untersuchten '
Beleuchtungen . Es ist jedoch anzunehmen , daß es eitie
Lichtfarbe gibt , welche noch günstiger wirkt , als das ge.
wohnliche Licht der Glühlampen . Als weißes Licht da»den Ueberfchuß an roten Lichtstrahlen nicht mehr

'
auf ;'

weist , kommt das künstliche Tageslicht in Frage , das inder Farbe dem zerstreuten Tageslicht , dem Nordlicht '
entspricht . Eine eingehende Diskussion befaßte sich mitder Photometrie des verschiedenfarbigen Lichtes !
mit dem Spekiral -Photometer als Mittel zur Messuna
der Ermüdung des Auges und mit der Herstellung von
künstlichem Tageslicht durch Färbung der Glashüllen
der Glühlampen .

- ( * ) ■

Landwirtschaft.
Durmersheim . Unter dem Vorsitz des Vorstan -

des Braun fand hier vor einigen Tagen die ' Ge -
neralversammlung des Kreditver -
eins Durmersheim statt , die außerordentlich
gut besucht war . Von dem Verband bad . landw .
Genossenschaften in Karlsruhe war stellvertretender
Verbandsdirektor Hofmann und Bezirksleiter Heeb
erschienen . Der geschäftliche Teil wurde durch den
Rechner Enderle abgewickelt . Aus seinem Rechen -
schaftsbericht war zu ersehen , daß die Genossenschaft
in der Inflationszeit wohl große Umsätze tätigte /
die aber schließlich zu einem Nichts führten . Nach -
dem der Verwaltung Entlastung erteilt und die
Wahlen die Verwaltung vervollständigt hatte , er-
hielt Bezirksleiter Heeb zum Hauptreferat das
Wort . Er führte die Anwesenden in die ganze Geld-
technik ein . An den mit großer Befriedigung auf-
genommenen Vortrag knüpfte sich eine lebhafte
Diskussion , sodaß es notwendig war , daß der stell -
vertretende Verbandsdirektor Hofmann sehr oft
eingriff , um die Fragen , die an die Versammlungs -
leitung gestellt wurden , zu beantworten . Nachdem
alle reichlich zu Wort gekommen waren , konnte der
Vorsitzende nach der Mitternachtstunde mit Dankes -
Worten an alle Mitwirkenden die Versammlung
schließen .

Büchenau , 12. Juni . Heute abend fand im Gast-
haus zum „Löwen " eine gut besuchte Versammlung
des ländl . Kreditvereins statt , die zu dem
Wiederaufbau dieser Genossenschaft Stellung nahm.
Den Vorsitz führte Bürgermeister Zimmer -
mann , der als Vertreter des Verbandes bad .
landw . Genossenschaften in Karlsruhe , stellvertreten -
der Verbandsdirektor Hofmann und Bezirksleiter
Heeb begrüßen konnte . Das Hauptreferat für den
Abend hatte Bezirksleiter Heeb übernommen , der
alle akuten Geldfragen eingehend behandelte . Nach-
dem noch die Diskussion reichlich eingesetzt hatte,
beschloß die Generalversammlung einstimmig , den
Geschäftsanteil auf 100 Goldmark festzusetzen. Mit¬
hin ist , wie der Vorsitzende in seinem Schlußwort
erwähnte , der Fortbestand der Genossenschaft ge-
sichert und liegt es an den Mitgliedern , von dieser,
segensreichen Einrichtung reichlichen Gebrauch zu
machen .

von allen wichtigen ? agesneulglelten
bringt üev B , B , rasch« und zuverlässig«
Nachricht, t-: t-« « w « M

Todes - f Anzeige
Gott (lern Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unsere liebe Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Rosa Eisest
wohl vorbereitet durch die Tröstungen
unserer heiligen JRoiigion , von ihrem
langen Leiden , im Alter von '26 Jahren ,
am Samstag , den 21 Juni , abends
8 Uhr , in die ewige Heimat abzurufen .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Wendelin Eisert ,
0 iert , legraphen - Sekretär .

Karlsruhe , den 23 . Jnni 1924 .
Tranerhaus : Frühlingstr . 11 .
Beerdigung : Dienstag 2 Uhr .

Gründl . Unterricht
in fra » ; . u » S ital . Sprache sowie in Steno --
araphie tEinheilssyste n Stolze - Schrey) und
Maschinenschreiben erteilt erfahrener , dipl.
Lehrer «Schweizer) in und außer dem Hanse
SiundenpreiS 80 Pfg Erfolg garantiert ,
ti . Thoma , Waldhornstraße 24 II .

Weiser-Herd,
mittlerer Größe,

Gasherd,
.dreiflammig mit Bügel -
brenner, beide gut er-

' halten, zu verkaufen .
Sofienstraße 165 III .

Tüchtige
Berkiiuferill
(katholisch ) suche ich sür
meine Buch - , Papier - « .
Änroliedarfshandlu « »
Gut bezahlte Dauer -
stellung.
5 .K Wiebelt .BikilM !l

<Schw arzwald ).

LEIPHEIMER
&

MEN
'

DE
in allen Lägern

rosse PreisermassinniM

Herren - und Damen - Stoffe
Seide , Frott6 , Rips , Voile
Woll - und Baumwollmusseline
Batist , Zefir , Hemdentuehe
Decken , Gardinen , Wachstuche

53 . Offenburger 0eld -botterie
ÄI2000 * HÄ " 6000 .
Losbriefe

mit _
Losprtis Je 1 ö.-M., Porto u. Liste 25 Pf. extra. Zu lato Sei Lotterie -üntemelimer

J . Stürmer , Mannheim , 0 . 7 , II,
"

Postscheckkonto : 17403 Karlsruhe

Sofortiger Gewinn-Auszahlung

Dienstag , den 24 . Juni 1924 , abends von 8 — 107s Uhr :

Difiplenslsple ! lies Hningonislen Ludwig SieMin,
Streichorchester der Harmcniekapelle .

Eintrittspreise : Abonnenten 40 Pfg ., Nichtabonnenten 60 Pfg"
Kinder die Hälfte .

Ate ßjrijiciij
bietet sich strebsamen,
tüchtigem Herrn evtl .
Dame dnrch die Ueber-
nahm« der Vertretung
eines gangbaren Ver-
brauchsartikels. Kein
Kapital , kein Lager
nötig . Ernsthafte Neflek-
tantcK erhalten gegen
Einsendung von Mk. I .¬
Muster und Anleitung .

Angebote an W . H .
Postfchließf . 105 Maqde-
bürg.

10, 15, 16, 29, 39, 48, 50 , 6o, 66, 67, 68,
69, 73, 74, 78, 80 , 82 , 83, 84 , 87, 89, 90,
101 , 110, 111, 117, 118, 119, 126, 128 \ f >
136, 143, 165, 167, 169 , 171, 172, 176, 181,
183 , 184 , 185, 186, 193, 194, 195, 201 , 202,
203 , 237, 238 , 243 , 246 , 247 , 248 , 2m / IV'
272 , 275 , 276 , 277 , 278 , 290 , 294 , 296 , 299, 301 ,
305 , 306 , 307 , 310 , 314 , 318 , 825 , 336, 345, ^
368 , 369 , 379, 380 , 385 , 386 , 390.- 405,
418; 432 ; 433 , 441 , 442 , 443 , 458, 465, 466,
473, 474 , 475 , 481 , 499 .

Die Inhaber obiger Nummern der Badens
Aktien wollen sich gefl. sofort bei uns unt- l: fle
nauer Angäbe der Adresse melden , damtt ty
die neuen Gewinnanteilscheinbogen Z«g
werden können.

BadeM. ^
A .-S. fBc Verla« unb AMm >> Sw«w

AdlersttaSe 42 .


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

